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Me k î.'icllbglmlckitimiltion tllr clen Iiswon 
faki'flrvls j!^t LH den Kl^5«en «Her Liseit-
kzlinstiitimien erliältlicll u,i6 koi-itet Oin 

—. s'Lfmsnente I^es^e-iuiivveise .«iii'.cl 
im l^eisebüro »putnilc«. kei den Qelöin. 
5tituten lmÄ vemcinclejimtern erliäitliek 
siel- ĵ 1e5!5er»uin umwlZt 40.Ms) ttn. WaiLn 
i^IIer ^rt. i^c^nclefsuZistelsliiiLen: ^.irtc'. 

eandii.. I^u5?il5clie ^il^stellunl?. Xnee-
5c!il<i8kien Verkinieunk»« 
pizt?. Vei-iiinclct äss k^üt^Iicke mit dem 
.^NLenelimcn! 

Die franzSM sowjetruMchkn 
Bechandlungm 

Botschafter Alphand erhält neue Instruktionen für Moskau/ 
England will die Sowjetunion weder nach Genf einladen, 
noch ihr Schwierigkeiten machen / Polen gegen den Eintritt 

der Sowjetunion 

Der Handelsvertrag 
mit Deutschland 

Das Beol^radcr WirtschaftMatt „N a« 
t. o d n r, H l a g o st a n j e" bringt an 
leitender Stelle einen Artiiel von Prof. 
Balkis, in dem n. a. ausgeführt wird: 
(^s sind 10 Tage her, seitdem unser Handel^-
nertra^^ mit Teutschland untcrfertix^t wurde, 
oliile daß sein Inhalt lieröffentlicht ist. Biel-
leicht wird er der Oeffcntlichkcit überhaupt 
nicht bekanntgegeben werden. Einst schien so 
etwas unttti^glich, ivlihrcnd ei? heilli^ ilnmer 
mehr zur Regel wird. Seitdem zwischen 
Italien, Osterreich und Ungarn .?^a^id<ls-
Verträge mit sogeimnnten unterirdischen 
Präferenzeit abgeWossen wurden, deren 
?n'halt absMt geheint gehalten wird, wur-
df eine Praxis von Handelsverträgen in 

tton vertraulichen Staatsakten ein­
geleitet. Dieser vertrauliche Charakter der 
HliirdelsvertvÄge ist die Folge einer völlig 
^verständlichen, aber schwer durchführbaren 
HandelS;'l>litik gmnisser Staaten, ^^eder 
<^taat mischte nämlich aller Rechte teilhaftig 
werden, die sich au'A der Meistliegilnstis^unl^s-
klliusel ergeben, ohne sich den Berpflichtnn-
gen auö dieser ^'lausel zu unterwerfen. 
Öffentlich ist das nicht zu machen, ohne 
Pergeltnnj^snlafjregeln von allen Seiten zu 
riskieren. Daher die l^eheiunn'^krämerei k!ei 
den Verträgen. Die Deutschen sagen: Was 
man nicht weis;, nmcht einen nich^ heis;. 
liegen die Geheimklauselit in dsn l>stcrroi-
chisch-italieni'sch-un,garis<i>en Perträgen hat 
I^isher kein eitiziger Staat Einsprilch er­
hoben, we/lialb angenommen wird, das; die 
Nertranlichkeit international angenommen 
ist. Wir wissen nicht, vb in unsereni Vertrag 
mit Deutschland irgendwelch<. Extra-Begiin-
stigung vorhanden sind, die mit der Meist-
begünstigungStlansel nicht in Tinklang stün­
den. Pom Standvllnkte unserer Volkswirt-
srjiiift können wir lagen, das; es umso besser 
wäre. le ntehr solcher Vegiuistigungen es 
gäbe. 15.5 scheint, das, der neue Vertrag ^ehr 
günstig ist, 'veil, nach der Schreibweise der 
Presse zu urteilen, beide Teile nlit ihn: über-
alls zufrieden sind. (5s besteht soiiar eine 
öffentliche .^»indhabe, die als ^^^eiveis dasiir 
dienen kann. Wir lesen nämlich in der 
Presse, das; Delits^'lilatld in der ^-r.'inden-
verkehrskonvention seinen Tt<ratsbingern die 
^.llt'itnnhine von 70(> Mark pro Person nlo-
nollich gestattet hat. Wenn nmn l>crilck'ich' 
tigt, daß Deutschland heute höchstens 

P a r i S, 23. Mai. 
Die politischen Verhandlungen zwischen 

Frankreich und der Sowjetunion fanden ge-
ftern ihre FortsetzunG in einer längeren 
Autsprache zwischen Ausjenminister B a r-
t ho u und dem sranzösischen Bots6)after 
in Moskau, A l p h a n d. In dieser?lus-
spräche diirste der gegenmiirtige Stand der 
sranzösisch.sowjetrussischen Beziehungen ei­
ner eingehenden Erörterung unterzogen 
worden sein. Jedenfalls diirste Barthou 
Alphand mit neuen Instruktionen verse^n 
haben. 
In sranzösischen Regierungskreisen wer­

den die aus Amerika stammenden Meldun­
gen über den Abschluß eines französisch-
sowjetrussifchen MilitSrbiindnisies in Abrede 
gestellt. Die Abficht, in eine solche Allianz 
einzugehen, wird allerdings nicht demen­
tiert. 

L o n d o n ,  2 3 .  M a i .  
In englifthen politifchen und SlegierungS. 

kreifen wird in der Z^rage des Beitrittes der 
Sowjetunion zum Völkerbund nach wie vor 
größte Auriilkhaltung getibt. Wie die „Ti-
meS" aus maßgebenden «reifen erfährt, den­
ke die englif«^ Regierung nicht im entfern­
testen daran, sich an einer eventuellen fran-
zöfifchen Einladung in Moskau zwecks Bei-
trittes der Sowjetunion zum Völkerbund zu 
beteiligen, sie werde aber auch keine Schwie­
rigkeiten machen und nach wie vor eine be­

obachtende Rolle spielen. Venn Rußland 
auch die Satzungen des Wenser Völkerbun­
des annehmen sollte, so würde England auch 
darauf achten, daß die Moskauer Machtha­
ber die Völkerbundsaßungen auch einhalten 
und Genf nicht etwa dazu ausnützen, um 
ihre aufienpolitische Situation zu verbef-
sern, anfonften aber etwa neue Verwirrung 
zu stiften. 

Wa r scha u, Sl?. Mai. 
In polnischen Regierungskreisen verhält 

man sich in der Z^rage der Einladung an die 
Sowjetunion, dem Völkerbund beizutreten, 
entschieden ablehnend. Polen besllrchtet 
nämlich von einer solchen geschaffenen La­
ge, daß die verjchiedentlichsten Streitfragen 
zwischen Warschau und Moskau dann im 
Völkerbundrat zum Vorschein kommen könn­
ten. Venn Frankreich dasür sorgt, daß die 
Sowjetunion einen ständigen RatSsitz er-
halten würde, müßte auch Polen einen sol­
chen ständigen Ratsfitz erhalten, da es als 
«»roßmacht nicht gewillt ist, in dem «räste-
spiel der Mächte etwa einf Schachfigur ab­
zugeben! Dvien^ habe duech feine Annähe­
rungspolitik mit Deutschland bewiesen, dafj 
es hierdurch die VündniSpolitik mit Arank-
reich nicht tangiert habe, aber Polen kasfe 
sich in der fowjetrufiifchen Arage schon des­
halb keine Vorschriften machen, weil eS un­
mittelbar an die Sowjetunion grenze und 
über beffere Erfahrungen verfüge. 

'„Motorrad-Reisenden" lauter aktive Offi­
ziere des italienischen .Heere? waren und das 
die Packstras^e, die zur Zeit wegen der 
arbeiten gei^>errt ist, für diese „Reisenden" 
freigegeben nnlrde. — Diese „harmlosen Rei­
senden" haben ihre Inspiziernngsreisc nun 
beendet, ^^nwieweit sie vvn der neuen strate» 
gischen Straße befriedic^t waren, entzieht sich 
unserer Kenntnis. Dos^ aber über die Stint-
mung der Bevölkerung, mindestens was 
Oesterreich anbelangt, keiner der „Vergnü-
gnngsreisenden" wie auch ihre Anftraggeber 
im unklaren gcbliebett sind, weis; jedes Kind. 

Ruffischer Faschismus 
Millionen Dollar für den Kampf gegen 

die Sowjetherrschoft. _ Der Atthrer Vold-
zianskij kündigt einen Krieg zwischen Gowjet-

rußland und Japan an. 

P a r i  s ,  2 3 .  M a i .  
Wie aus der Mandschurei geineldet wiro, 

ist der Führer der russischen Nationalsozia­
listen, Anastas Voldzianskij aus 
UMl dortielbst eingetroffen, uni die gesamte 
Organisation für den »ainpf gegen die Vol-
schewikenherrschast in die .Mnde zu nehmün. 
Die russischen Faschisten verfügen über 
Millionen Dollar, die nach seiner Ansicht vlir 
läusig genügen. Man müsse auf jeden Fall 
den baldigen Ausbruch eines iilrieges zwi­
schen ^apan »nd Rußland abwarten. 
diesen! Moment werde der russische National­
sozialismus, der in allen Ländern organi­
siert tverde, seinen Porstoß ma6>en und das 
Land überfluten, um gemeinsam mit der 
Sevölteruug den rotten Terror zu brechen. 
Das Gelingen dieser Aktion im Falle eines 
Krieges sei so gut wie sichergestellt. 

Todesstrast fllr Komiptlon 
Srllärungen des Ministerpräsidenten Geor. 
gijev. Legalisierung aller diktatoristhen 

Akte. 

D o f l a. 23. Mai 
M i n i s lerp r äsident Georgi j ey er­

klärte nach der Mrigen Sitzung des Ka­
binetts, der Zar werde noch hente ein Dekret 
unterzeichne?^, mit dem der neuen Regierilng 
dio gröj^ten drkt'ntorischcn Vollmachten er­
teilt n,erden. Das Diskret wird alle bisheri­
gen Akte der Regierung legalisieren, ^n 
Vrirliereitung sei der Entwurf eines l>!l>sct?es 
über die Vetämpfung der ^errnption. ^ede 
Veru,!treuung oon öffentlichen l^^'ldern nier 
de nlit der Todesstrafe bestraft. Dasselbe gilt 
in einein eigenen l^setz für die Verbreiter 
umvahrer l^eriichte. 

Aktive italienische Offiziere als Motorrad-
Reifende in Oesterreich. 

G r a z ,  3 2 .  M a i .  
Von heworragend informierter Seite 

wird uns mitgeteilt, daß die italienischen 

Dulgarim und die Angrelfer« 
DesInMon 

Sine Rote der neuen bulgarischen Regierung 
in Paris— Wie steht es mit den ?lussichtkn 
um den Balkanpakt-Beitritt BulqarienS? 

P a r i s ,  2 3 .  M a i .  
T>em „Oeuvre" zu^oli^e Hot die neue bul» 

g a r i s 6 ) e  R e g i e r u n g  . ^ i i n o n  e o r g i i e o  
an die französitckie .Regierung einc» Note ge­
richtet, in welcher dit? künitige Aiis^enpolitik 
des neuen ^^lobinctts umrissen erscheint^ D:c' 
Note erklärt, Bulgarien werde auch fürderhin 
seine Politik des Friedens uiid der ?inbah-
nung bester internaiiiialer Beziehungen fort­
setzen. In keinerlei Weise wird sedoch die 
Frage des zwischen Mn^anov. Titulescu und 
^evti,^ zustande gekominenei? Entwnnes 
eines Vertrages über die Definition des 
Angreifers evwähikt. da inan einen solchen 
Vertrag als uuerläf;lich<' Vm'is für den Bei­
tritt zum Balkanpakt be^^ichnet. Der neue 
bttlflari'sch< ".'lußenminister B a r t l o v 
ist, wie hier verlautet, einer der franko^ 
philsten Mäiiner des neuen Regiines. 

Auswirkungen des „Wirtfchaftsübereinkom. 
mens" Wien—Budapest—Rom. 

W i e n e r N e u st a d t. ?2. Mai. 
Dieser Tage lief i,i ^^aiscrsteinl'ru.ii ein 

aus .?2 Waggons bestehender (5iseubabnzug 
unter bewaffneter italienischer Miliiärlieqle" 
lung ein> Ivo geladene Munition die gan^ 
Nacht hindurch ausgeladen wnrde. 
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: Ein neuer Weltrekord. Der Amerikaner 
Torrance. der vor Mci Tagen !n Nirinin-
gham (St«?at?llabama) die ^iigel 1tt..?2 Me­
ter ir>arf, stellte in Beloii Nonge iLoiiiimna'! 
unter offiz/ieller Kontrolle eine neue Welt^ 
marke von 17.19 Meter anf. 

Mark silr Auslandsreisen pvo Person zu­
billigt (eS ist leicht mijglich, daß auch dieser 
Betrag demnächst herabgeisetzt wird) und 
lvenn n:an weiter den schwachen Dsoisen-
stand der Reichsbank vor Augen hat, dessent 
wegen Deutschland gezwungen ist, »ücksichts-
lose Einschränkungen bei der Einfuhr von 
Ro>l)swffen, die seiner Industrie w notiven-
dig sind, durchzuflühren, dann können unr 
die Uedeutuilg dieser .Konzession verstehen. 

Es ist idblich, nach ?lbschluf; eines '(''an« 
delsvertvages die Möglichkeiten seiner Aus« 
Wirkungen auf berde Bertragsteile zu prü­

fen. Wir kljnnen das vorläufig nicht tun, 
n>eil wir. wie gesagt, seinen Inhalt nicht 
keni^en. Andererseits ruft dieser ?lkt in uns 
goioisse (srinuerungen nnd Gedanken hervor, 
die u>ir vernierken müssen. Anläßlich des 
Abschlusses der deut-schj-österreichischen 'Zoll­
union, geiien die auch unsere Regiernng 
Einspruch erhob, untechrichen wir die Tat­
sache, das; sich die geographische Richtung 
unserer politischen (öilM'lluilg nvsentlich 
von der nnserer wirtschaftlichen Interessen 
unterscheide, ebenso wie da-i im Königreich 
lSerbien der ^ war. Unsere Regierung 

hat solidarisch n,it Frankreich und der 
Tschechoslo-wakei verlangt, das; die deutsch, 
i^terreichische Zollilnion annulliert tverde. 
Man konnte sich die ^ache alich nicht anders 
vorstellen. Aiidererseitv kunu nicht tiele.lgnet 
uvrden, dnk diese Uinon, di< iedem ande. 
ren Staat den Beitritt ossen Üos,. nx'der 
Deutf6Knd Nl'ch !>sterreich ain1, nur teil-
nvi^e soviel '.Vii^n'n bringen koiiiite wie z. B. 
uns. Die 5ache ist einfach: Bedenken wir, 
wie sich unsere Ausfuhr inld die Preise un. 
serer Agmi-produkte entwickelt hätien. wenn 
uns die Tür nach Österreich und Deutsch^ 
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llwd sozumqen zollfrei geöffnet wori»en 
märe. Ilnscrt' Volkswirtschaft hat mit einem 
tiefen Seufzer i>cn Stein in das l^rab der 
deurstii-österrcichischen Zollunion qe^vc»rfen. 

dcr kurzen Zeit, seitdem diese ^^ollunilm 
deqrciben wurde, hat sich die Entwicklung der 
^reiqnifse in Europa überstiirzt. Uns iioer­
rasch: nicht die wirtschaftliche Entfremdung, 
dic 7^talien un? gegeniÄber systematisch durch­
fuhrt. Wir stehen nicht au zuzuge^n, daß 
es uns viele Jahre hindurch ein sehr an-
i^enehmcr Geischäftsfround war. Italien 
hütete sich lange davor, die Politik mit der 
.''Wirtschaft zu vermischen, s^izt e>? diesen 
Lkanldpunkt aufqcgeben und es versucht, die 
w'rtschaftliclicn Interessen seiner Politik an-
zupais^^u. Wir iverden demnächst ausführlich 
auf diese zurückkc'mnleu. Man kann 
aber sch^u jct.^ die ^rage auflwerf'.'n, ob «das 
cserade iui .'^^ntcreise ."Italiens war. Die Fra-
qe ergibt sici) vvn selbst, wenn man die Per« 
cinderun-i der Be^^iehuuqen Teutschland i?e-
stenilber lvrüct-nchtigt, die cils ^-olge dieser 
neuen italienischen Politik eingetreten ist. 
Teutschland l?lU die ?ldovticruug ^Österreichs 
durch ,'^>talicu uiit Uii^ufricdentiLit entgegen-
qc'nomuK'u. Tas ist eine untorische Tatsache. 
-3ie stellt auch den Schlüssel zunl 'LerWichnis 
der neuesten (^rscheinuulicn in d.'r sranzö-
sischen Pizlitik vor. Während auf der einen 
^eite eine d'ntfreiiidung Wisslien Teutsch­
land und ^'ltcilien und Feindschaft .zwisäicn 
Teutschland nnd t^stcrreich eintrat, nielireil 
sich aus der anderen ^eite die Anzeichen da-
^iir, dai; sich Teutschland iinnu?r mehr für 
.'^u>?oslaw!en interessiert. Vir wissen nicht, 
lnmlvmeik unsl^- ^.-^andelc'nertraq inu Teuts<i>. 
land die '^^erlnüc au'^gl'glillx'n hat. die in^ 
folge der neuei? l^-he zu d-.itt, die dieser Ta­
ge m lie'Viilossen N'urde, eingetreten 
'ind. Al'er e>) i't i'icht möglich, das^ unsere 
Z^erlun«' mehr als Ivellgeinacht niurdcu. 
'/^^enu da-^ d^'7 ,vals uinre, hätten -wir die 
^^enugtining feilitellcil zn können, das; sich 
unser (^»edante von deni grossen '.^lul,en einer 
ass^älligen mirtschafrlichen Annäherung ^uü-
scheu ,^^ngosl.^'.vien und Teulschlciiid zu ver-
wirklichen ln'ginnt. 

Ta-? ".»^eogradcr '>^;^irtsch(is!'?l'latt ,.P r i-
r. r edn i P r e g I e d" fiiint in eineut 
'.'lriitel unter dein ^itel „^izi hervorragen­
de-? ^^^eispiel und ein '^^'^legnieiser '^lini 
del>?!i^rtrag niil Teutschüiut'" u. a. nii-): 
'.welche-.' ist der '.Vnlu'ii und die '^l'd^'ut'lng 
dlese'? neuen ''!^eltrl?ge'? inii Teiltschl/ind? 

ivu-d eine gi ös'.t'ie '^cihs unsern Pr.^dukte 
inisji Tenn'chlsin«> an'^ge'iilnt uieiden könnl'n 

ln'.-ln'r. llnseie ''lN'?suhr nach Teulschl.'lnd j 
ivn'd 'ür nn!> rental'ler sein, iveil unr lil's-! 
sere Preise Vierden erzielen köniu'n, al/ sie ^ 
sensl aus lin'-'läudischl'n !V<'äikIen gellen. 
'ind !'^ie .^.>«engeu nn'erer Preduste ieü, die 
IN l!eutschl>in^ zii erhöhten Preisen abg''.'!tt 
.n'erden. ^luin er'ten Mal trägt ''ieier Per­
trag einer Vlanviäs'.igen '.'lnp'issuug unserer 
Pre^nfn.'^n aii dic' Pi'dürsnissc' de«) de'Nsch"n 
v^erliriiuch.:^ Nechnunq. Ter '^i^'rtrag ist ans 
^Tvei ,^'.7sire liiigeschsoiil'n. N'a.? l?nit7 eine 
Seltenheit ii! und 'ür un? ein grosser l^>e-
minn^ '.'5a.-' sann al'5 ('''rg.''l'ni> ern'ariet 
ii^erden? Vi,- Mal, das^ eine 
Erliohinig un'l'rer '.'luviul^r sichergeiiellt ist. 
'^Z^ielleich! ivird da'? zu einl'r An.'lialancie-
rung nns«'re-? '.'lus;enhandels inii Teuischlaud 
auf l inein ".'i'iveliu führen, 'da'' tiöher sein 
^virf, al'? da.? Iieutige, auch ivenn e.^ iin-^ kei­
ne aktive >''aiidel>?bilan^ in Teutschland 
dringt, die n'ir nichi amtrel'en. s^.'geuiiher 
den? Voril^lir kliiin erivarlet werden, das^ 
sich der '?lus^enl^and^'l^ der iN'?g>'sarin 5.'»s1 
Millionen Tiuar l'elrug. uiehr als "«erdov^ 
vcln wird und unsere Aussulir, die im V'^r-
jähr l?s> ''')>'islioiien Iinar ausmachte, eine 
'.'lilsiarde erreichen oder iil>l'rschre!tl'n ir>ir>^. 
das isk faii ein Trittel des Wertes nnierer 
griamteu voriäl)rigeu Ausfuhr. Teutschland 
hat uns 'Zugeständnisse geinacht. die nicht 
ublift'e vertragliche !>1onzessionen sind, 
kann erivartet nierdeii, das; wir >wn den 
liöhl'ren Preisen gewisser Produkte einen 
'^kut^en von 1 !<> liis Millionen lahrlich 
l^alien '.Verden, d. h. das; ivir für sie um so­
viel niehr bekominen ux'rden alci l'iöher. 
I^ieie Preisbesserung lieträgt über l!^"» und 
'ie i^t ein reiues l'-ieschenk. Der neue .<.>an' 
delsvertrag mit Teutschland bedentet zwei­
fellos einen grossen l>'rfolg uud vielleicht auch 
eine Nene (.Epoche in den Veziehungeil zwi­
schen "uidustrie-r nnd Agrarstaaten. Möge cr 
einen Weilde^nlukt vorstellen und inagei' 
auch aiideri' Staaten dieseni 'Beispiel 'olgen 
l^ott get^e, d,is; er den Beginn der li'nckseh' 
zu normalen '^''erhältnissen vorstelle. 

DK außenpolUche 
Kontinuität geflchtil 

Bulgarien macht keine Abenteuerpolitik / Vertiefung der inter­
nationalen Beziehungen / AllmWichc Etablierung des neuen 

Regimes 
S o f i a ,  2 2 .  M a i .  

«. M. Zar Äoris empfing h^utc alle Mit­
glieder des neuen Kabinetts Georgisen und 
unterhielt sich mit ihnen über alle 'fragen 
der inneren und der äußeren Politik, inso­
weit sie jept aktuell sind. 

S o f i a^ S2. Mai. 
iÄvala). Die offiziöse Zeitung „La Bul-

garie" koiunrentiert den Umsturz in Bulga­
rien in dem Änne, das; es der einzige ''^lus-
weg aus den Wirren gewesen sei. Da? ölatt 
stellt auszerdeni wörtlich fest: 

„Was die Aukeupolitik anlaugt, inüssen 
wir s6)on sagen, das? die neue Regierung von 
antrichtigen und friedlielienden Bestredun-
gen ersiillt üt. Wie Ministerpräsident e-
o rgi se v s6)oil in seiner ersten Erklä­
rung gegenüber den Beriäiterstattern der 
Auslandspresse bemerkte, wird Pnigarieu 
von der Politik des Friedens und der gut­
nachbarlichen Beziehungen ni6)t abweiche'.r 
In dieser Beziehung existiert eine vollstän­
dige ^tontinuität der bulgarischen Außenpo­
litik, die auf dem eimtinimigen Willen des 
bulgarischen Volkes beruh:. Es kann diesbe­
züglich keinen weiset geben, das; das ÄU'Z--
land die Peränderuug in Bulgarien nnt 
'^^ertrauen begleiten wird. Diese Veränder­
ung wird Bulgorien in der ganzen Welt 
viele 5l?invathien einbringen. 

B e o g r a d, ??. ?)>ai. 
Aul der Turchrcise na6> -osia traf heute 

mit dem Ziniplon-Orient-Erpres; der neue 
bulgarisckie Auj^euininister und bisherige bul 
garische gesandte in Paris, B a t a l o v, 
in Beograd ein. Batalov verlies; seinen Wag 
gon ui6it. Zu seiner Begrüs;ung hatte sich 
aus dein Bal^nhos der hiesige dnlgarische l^e-
sondle i'iiuseivanov eingesunden. 

^  o s i  a ,  2 2 .  M a i .  
Negiernngstreiseil wird bezüglich d>.'r 

loninienden Auf^enpolitik des Landes erklär'., 
das; die Träger der neueu Staatsgewalt, so. 
liinge sie sich in der ^I^vvosilion betandeil. 
den /'frieden und die Perständtgnng nnt allen 
Mächten, vor alleni aber ulit deu '.»l'achbar-
staateii, gepredigt hatten. >,'^11 ilven Tetlara 
tionen und Reden betonten die Vertreter 
des neue ')ieginies iniiner in koin'egueu^er 
Weise, das; sie inr eiue geineinsame bulga­
rische '.^»ationalsront nnt allen ihren ?tuan« 
s-en eintreten. '3ic sind nicht Anlwngcr eines 
'ogenannten integralen m" 
()'inschlus', Bulgariens, wohl aber ^^^reunde 
einer Annäherung an ^ugo'laivien. da sie 
dies als beste Gai'antie sür die ^icheruni 
der nationalen nnd wirtsch.istlichen 7^nierej> 
sen Bulgarien? erack^en. Tiese Politik der 
Annäherung müsse nach Ansicht der führen^ 
den !^N''ise vervollständig', und ausgelwut 
iverd.'n aus l^iund der (5'rl>altung der Wür­
de des bnlgarisrl>en Staate'? nnd der Achtung 
der Ulitioncilen Ne<lite der '-^nlgiren in 
goillUvien, wie die-? die ..,^iveno"--s>>ruvl'e im 
Vorjahre bereits dargelegt hal'e. Uebrigens 

habe Ministerpräsident .'K'imon Georgijev an­
läßlich seines Regierungsantrittes erklärt: 
Unsere Außenpolitik wird der Ausdruck 
friedlicher Beziehungen zu den Nachbarstaa­
ten auf Grund der Gleichberechtigung, der 
wirtschaftlichen Verbindungen und der Kul­
turautonomie sür die bulgarischen Minder­
heiten sein, wo immer sie sich auch befinden 
Ml) gen. 

Deu Vertretern der jugoslawischen Presse 
erklärte Ministerpräsident .Äimon G e 0 r-
gijev gestern u. a.: Unsere Innenpolitik 
ist bereits in? Negierungsmanifest umrissen 
und man muß berücksichtigen, daß sich die 
Aufgabeu der neuen Regierung vor allem 
auf die Neuregeiuug der Tinge int Innern 
beziehen.Tas l?eis;t aber auch, das; über dic 
Außenpolitik nock? wenig zu sagen ist. und 
^ivar umso u^eniger, als die letzte außenbol!-
tische Linie die volle Zust'nimung des bulga­
rischen Volkes fand, ein sichere«? Zeicheit, daß 
diese P.'iitik ge'und und r. chlich '.yar kür un­
seren Äaat". 

E 0 f i a, ??. Mai. 
Die Radikalen unter der Führung des 

Professor? e n 0 v haben beschlossen, die 
neue Regierung '»^imon l^eargisev zu unter­
stützen. Ter .''1 0 st u r k 0 v - Fli'tgel will 
das weitere abwarten. Die Nationallibera« 
l.'n haben ihre Auflösung beschlossen und deu 
Anhängern den Rat erteilt, sich der Regic-
rungsgruvpe anzuschließen. Tie Kommuni-
steu uud 3ozialdeuloluiten sind grundsätz­
lich gegen die Diktaüirregier.lUg. Sie bilden 
die einzige wirkliche Opposition. Die Agra­
rier sind noch unschlüssig. :'elge". aber sch.Nl 
der Regierung zu. Tie faschistische „Rodita 
,l^>i>iit>i" hat sich sür die Regierung ausge-
sprocheu, ''benso die Nationalsozialisten 

n n e v s und (s ank 0 v s. Ter „Te^ 
niokro^il'esti sgooor" stellt sich hinter die neile 
Regierung. Ailch M 0 l 0 v und B n r 0 v 
hallen sich für die neue Regierung ausge-
'pr.^cheu. Da d?e Reserveoffiziere und die 
Arniee der Regierung ihre volle ll'iterstiit-
zilng zugesagt haben, ist kein Pel''^ 'e Wi­
derstand zu sehen. 

Eniiland und die 
Saar-Frage 

Die Mail" fordert den Rü«ftritt 
l̂ noi!'. vnglond will in die Loor.^ntri. 
gen nicht einbezogt,, werden. - Deutschland 
lehrt ttich Viens zurück, wenn die Laarjrage 

günstig erledigt wird. 

L a n d  0  n ,  2 5 .  M a i .  
Iin Zusammenhange mit dl'r Vertagung 

der ^Festsetzung des ^'lbstiinivung>?terinins für 
d i e  ' ^ a a r  f o r d e r t  d i e  h e u t i g e  „  D  a  i l n  
M a i l" den Rücttrilt de-s Präsidenten der 
so.irländii'chen Regierung-'kommission, des 
Engländers ^ n 0 x, dee durch seine gegen 

Deutschland gerichtete Zaarpolitik «ine Bela« 
ftunq für die deutscki-engl'schen Beziehuilgen 
darstelle. Das Blatt stellt eindeutig fest, daß 
die Vertagung der Festlegung des Abstim^ 
mungstermineS innerhalb des Völkerbun­
des nelie Wirren schaffo, während Deutsch­
land auf diese Weise gereizi werde. Die 
Zaar sei faktisch deuts<^s Gebiet, und die 
Organisation der Volksabstimmung sei an­
derseits so eine einfache Sache, die erst durch 
die Genfer Intrigen kompliziert wurde. 
Wenn das so weiter gehe, meint das Blat^, 
dann müsse Deutschland den Eindruck gewin­
nen, daß der Bi^lkerbund ein Plebiszit ver­
eiteln wolle, welches zu Gunsten Rutsch« 
lands auzsallen sollte. Unter solchen Umstän­
den nn'lsse England sich umso mehr hüten, 
als es iin Saargebiet keine Interessen habe. 
Einer der ersten schritte müsse sein, daß die 
britische Regiernng ^nox ausfordere, von 
seinem Posten zurückzutreten. —t. 

T r i e r ,  ? ? .  M a i .  
Aus der großen BTA-Tagung in Trier 

hielt Vizekanzler von P aPen eine große 
Rede, in der er sich auch mit dem Saarprob« 
lem beschäftigte. Papen sagte, der Versaikler 
Vertrag halx! einem ganz ulateriellen und 
prosaischen ^ohlengeschäft Borschub geleistet, 
für dessen Organisation 89s>.()V^ Deutsche in­
Gefahr gebracht worden seien. Die Zaar-
srage sei init der ??rage des Völkerbundes 
innig verknüpft. Bon einer Rückkelhr Deutsch 
lands in den Völkerbund könne nur dann 
die Rede sein, wenn die 5aarfrage eine ge­
rechte, sür Deutschland günstige Erledigung 
gefunden habe. ^t. 

Ausnahmszuftond in Lettland 

.'i., 

Srzderzoginnen als Hvtel-
befitzer 

Bekanittlich enthält die österreichische 
Anttssprache Ausdrücke, deren sinn und 
Bedeutung nur dieienigen fennen. die in 
der i'sterreichischen Aintsbürolust leben oder 
eiue besondere Begabung fiir PhiloliZgie be-
«sit.;eu. Zumeist stamu?en diese Wörter aus 
denl französisch-spmnschen .'ooflerikon. Nach 
denl Zusammenbruch der DoppelmiZnarchie 
hörte nnd las nian des öfteren da? Wort' 
Vizluptuarbesitz. Mit Boluptuarbesitz bezeich-
itet Ulan einen Beiit.^, der kein Erträgnis 
abwirft, also ansschließlich dein Äeuuß dient. 
Ter erkaiserlichen ^aniilie beließ man nach 
der Beschlagnahme der liabsburgischen Gü­
ter nur zwei Balupiuarl'entzungen, nämlich 
die Villa Wartholz bei Reichenau mit etwa 
:is» ^^e^ktar Garten nnd Wald, nnd das in 
Et. Peter am Katnincrberg gelegene Schlöß­
chen '^eistritz mit ungefähr K Hektar Boden. 

Da die beiden Besitzuugen keinerlei Ge­
winne abwarfen, sondern nur Geld kosteten, 
hatten schon die regierenden.Habsburger in 
Villa Wartholz eine Pension eingerichti^r. 
Tiese Pension erfreute isich eines regen Zu­
spruches, denn es gehört früher 'n Österreich 
zum guten Ton, wenigstens eine kurze Zeit 
in der kaiserlichen Pension gelebt zu haben. 
In den letzten Jahren ging aber der Ver« 
kehr in der Villa Warthvlz iinmer mehr 
zurück, sodaß es die Besitzer für besser hi'^l-
ten, die Pension völlig zu schließen. T^iiür 
wurde setzt in Badgaitein eine .'^^otel- und 
i^nrhausbetriebsgesellschaft Hab-^Hurg-Lotb-
ringen u. Comp, gegründet. Die Gesellschaf­
ter der nenen ^-irma sind nach einem össent-
lichen Anschlag des ^alzburger Landes-

l gcrichts die Erzherzoginnen Gerinana, Ag­
nes und Margarete 5>absburg-Lothringen^ 
Oberst u. D.'Anton Graf Zvanocchi und die 
izalzburger Rechtsanwaltsgattin Ida 
setti. Graf Eponocchi war irül^er ^amnier« 
^vorslel)er des .'^!>ofhalts der Grok;herzogin 
Alifo von Toskanl:, der Witwe de? Groß-
Herzog.^ ,'Ferdinand des Vierten von To-^ka-^ 
na. Die letzt .'>.'ijährige l^roßherzogin will 
Mit ihren drei Töchtern, die den Titel Erz-
Herzoginnen von '!.'>alistiurg'Lothringen füh­
ren. das:>1 ^'Ziminer uinfassende li?urHaus in 
eigene Regie übernehnlen und alles selbstän­
dig verwalten. 

Militärische Posten in Riga ans citier der Ei j>^ul>llhnbrü«ien an der Diina. 
Tie ^tiegieruirg ll l in a »l i s hat dilatorisch 
alle Mach! ini Lande ül'ernoinnien, nin dem 
lchleictie'rden Bürgerkrieg, der sich durch die 
Uneinigkeit der Parteien, vor allelii ai^' Al-
tiritat der marnjtischen 'lreise in gejährli-

cheui Muße auszubreiteil l,egiinlt, ein Lnde 
zu niacheu. ^»ahlreiche Verhaftungen sind er' 
folgt. Tie 'ttulie iin ganzen Londe ist al>er 
dur<1> dos eiii'rgijche nnd schlagartige Tulch-
t^reiscii »X'r Regierung zunächst jichergejtelll. 

Kindertragödie 
Kinder baden ihr zweijähriges Briiderche« 

in kochendem Wasser. 

Man meldet aus Vrbas: ,'>m ^rl'.^raner 
Aruienviertel spielte sich inl .nanse des Tag-
löhners P. Iolvonov eine snrchtliar«' !!?inder 
tragedie ab. Die s^rau des Iovanov l»ereitete 

^ sich zur großen Wäseiie vor inid u?ärinte in 
' einen: großen ^^essel Wasser. Tie drei ^in' 

der. von denen das grös;te dos kleinste 2 
^ahre alt war, jpielten um den Kessel, und 



Donnerstsg," 54. M«» ,954 ' ' Zkitunq" Nummei-

als ne die K'uticr einige Minulen allein 
liest, lieichllifsen sie, jin dampientteii skelsli ^ii 
baden. 'Zuerst si'slt^' d<'r Kleinste, Lvetozar, 
Ael?lides Nielsen, die l^i!teil j^l'üsteren .^?inder 
tauchten das unjsiiictliche ^In.iblein in da-
^^L^asser. das liei'^^^^eleis^,eude ^v,es>s^xs', 

eilte dii' i^^^ntter lierliei, da? 
Äin^ k^nnle nisfit iiiehl' i^evettet 'vevden. 
k'rla^l bald darauf den schweren Brand­
wunden. 

llngtwShnllthkrMordanschlao 
^in sian^^ unqewölinltchcr Msrdanschlaq 

kl'nnte scielieu dnrch t>ie Prager Polizei auf-
l^edcl'kt werden. Die !nn;^e ^teiwt.ipistin 
')^'ari<» 3tanovi6>, die unter ihren !skc»sle^iin-
nen ti<'ic>nder^ niegen ihrer Schönheit auf­
fiel, ssnlite in den leklen Monaten iniiner 
ivieder ilber >^^er^;schmerzen und Mattisikeit. 
Tie Aerzte. die sie llntersttcht<'n, waren liber^ 
einstinimend der Meinung, das, das innqe 
Mädchen unter ein<'r Perqi'tunq leii»en 
müsse, die sich nicht genau feststellen lasse. 
(5ine.? Talles war die 5ten>.'ttN':stin so krank, 
das; sich nicht inehr ihrer Beschäft'c^uuk^ nach-
sielien konnte, sondern da«? Bett Hilten muff­
te. Währent» ihrer Abwesenheit fiel einer 
anderen Stenotypistin anf, das, die Tasten 
der Maschine, die Marie Ttanovich zu schrei­
ben pflegte, eigenartig leuchteten. Eiue so­
fort eing'.'leilete Uuter>ucliuug iiihr«^' ^',u dent 
e-r^iel-ui'', t>af, man die Taste der '^ahl 7 
als lnit Radiuui l'estricheu seslstelste. ^c>U 
ist es den Aerzten klar, an welchen Vergif--
tinigierscheinungen Marie ^tanovich litt, 
k^anz unzweifelhaft sollte an den, jungen 
Mädchen ein Mord veri'lbt werden. Tie wei­
teren Untersuchungen ergaben dann auch, da^ 
ein abge-u^iesener ^<erehrcr der Ztenotnpistin 
auH Rache die der Maschine mit Na-
diunl bestrichen hatte. (5r hoffte, dieser 
teuflische Plan inürde t?ie entdeckt werden. 
'!?ald wäre das Mädchen denl Mordanschlag 
auch tatsächsi6? zmn Opfer gefrillen. Tie 
Aerzte hoffen ieöoch, Marie ^tanonich wie­
der von ihren Pergiitungen zu heilen. Ter 
sellsante ?ltteutäter wurde in via°t gem^ni-
wen, wo er eine au'^fiihrliche Schilderung 
seine? Mordl'lanes gab. Vs handelt sich um 
einen ^'erwachsenen jungen Mann, der sich 
nngliicksich in tiie Ztenotnvistin oerliebt 
hatte und nach seiner Abweisung da-^ Mä-Z-
chen teineui anderen Manne gi>nutc. 

Vel Magen, und Dnrmbesckwerden. Tftunlust. 
Ctuhllrätjheit Aufblühung Sodbrennen. Auf' 
stoßen. Aenonlmenhei». Cchmerz w der Ctirn. 
Nrechrei^ bewirken 1—S vla» notvrlicheS 
».!^ranz-Ioses"'Bitterivasser iriindli<f.e ReinI« 
siunq des VerdanunqSweqe? Gutachten von 
Krankenhäusern bezeugen, dak daS ?^ran.i.^okk-
??asser selbst von NettlSgerkae!, gern y?nommen 
und sebr bk'kommllcki nekunden w!rd^ 

Das „Franz»Ioses" « Vitterwaffer ist in 
Apotl?e?en. Drogerien und Spezereiljantilnn» 
gen erhaltlich. 

Stardemberg verhandelte mit 
Hitler 

Der österreichische Vizekanzler war in Berlin / Oesterreichs 
VeretNchaft zu schweren Konzessionen / Hitler forvert Ättion?-

sreilieit nir die NSDAP 

llloudenhove-Aolergi fiir den ^riedensnodel« 
preis vorgeschlagen. 

i e n. 22. Mai. Tie „Pan-Ciirova Kor^ 
resvondeuz" berichtet: Wie gemeldet wird, 
hat eine Neibe von Ttaatsnlännern und füh­
renden Persönlichkeiten verschiedener ?<a» 
tionen den Präsidenten der Paneiirol'aunion 
<7 0 n d e n h 0 n e - K a l e r g i für den 

ieden^^nol'elyreis vorgeschlagen, ^n diesein 
Po'stillag hei^t e«^, das, die lion ihin gegrün­
dete und geführte Panenropabewegung l)en-
te die vositioste Aktion zur Sicherung des 
"'l'i^väischen Friedens bedeutet. 

Totschlag am Bater. 

a g r e b, Z2. Mai. Im Torbe Remete-
Tolje bei .^^agreb spielte sich aut Pfingstsonn-
tagabend eine Bluttat ab. Ter ?7 ^'^ahre al­
te !S^auernsohn Tragutin Miholie hatte zu­
vor nlil seinen! Bater, deni ü? jälirigen La--
dislav Miholie, in eineni Gasthaus gc.^ccht 
und war mit diesen, in streit geraton. Wie 
schi'n iifter, sties, der Bater gegen den Sohn 
gefährliche Trolzungen aus. Als beide später 
im betrunkenen ''Zustande heimlclirtcn, ver­
suchte Ladislav in seinem :^ausch die (Gattin 
zu misihandeln. Lr ging mit einem Beil auf 
die ^rau los. Ter 5ohu ergriff ein Gewehr 
ilud feuerte einen Zchreckschns; ab. Als der 
Paler lrol,zden, auch den ^ohu angriff, rich­
tete dieser die Gen>ehr>nündung gegen die 
?^rust des Vaters und streckte ilin dlirch einen 
?chns, nieder. Ter Alte blieb alif der Stelle 
tot. Dann begab sich der Täter nach Zagreb, 
nnt sich der ^taatsann'altschast zu stellen. 
Pi!)her ist das aber noch nicht geschehen. Tie 
s^endornierie bat die Verfolgung aufgenom­
men. 

B e r l i  u ,  M a i .  
Trok der scharfen anti-naNonalsozialisti« 

schen Politik der österreichischen Regierung 
'ei'ilte es in den leiuen Monaten nicht an 
wiederholten Versuchen, das gespannte Ve.'' 
hältnis zwisch.'n den beiden deutschen '.^ru-
dcrstaaten wieder ins alte l^'eleise zu ln'in 
gen. Die let.Uen '-tierlmndlungen in di^'sei 
-^iichtung führte der österreichische Vi^etanz-
ler S t a r h e ut b e r g persönlich, nn!> 
zinar in Berlin. Die deutsche Neich'.'rcgie 
runj^ hat den, ^-ürsten Starlieinberg die Per 
handlungslegitimaNou erst iu dem MoiiKni 
zuerkannt, als er sich forniell ivegen ein?'-
Reihe von persönlichen Beleidigungen des 
deut'cheu Kanzlers anläs,lich der Beisekung 
eines österreichischen <>.'iinwehunannes en! 
schuldigte. 
In Berlin wurde ^tarhcmberg persönlich 

voiu Reichskanzler.^1 i t l e r einpsangeu. 
Diese Zusaiumenkunft trug jedoch uiehr for­
mellen Charakter. Die eigentlichen 'Bespre­
chungen wurden znnschen Z ta r he in -
b e r g einerseits und zivischen deni deut-
s6?en Reichc-austeuminister Baron N e u--
rath und Alfred R 0 senb e rg füi 
die ?!5DAP geführ.', ^tarheinlierg forderte 
zunächst die ö^instellung des antiöstei reichi-
schen Regierungskurse./in Teutschland, wäh 
rend Rosenberg die sofortige Freilassung al­
ler Nationalsozialistei, uns den i'sterreichi-
scheu Gesäugnissen und .Vonzentrationsla^ 
gern als Gegenforderung annteldete. Deutsch 
land fordert feruer die '.^liederdriiekung de!" 
habsburgischUegitimistischen Propaganda 
lind die freie Aktion für die Gleich 
zeitig wurde deni östereickiischen ?^-ilrsten er^ 
öffnet, das, tnan deutsäierseits den Bundes­
kanzler Dr. Dollfus, nicht als Verhandlungs­
partner anseheil könne, da er einer deutsch-
österreiÄ?isrl>en Aunäheruug mil gemischteu 
Gefühlen eittgegensehe. 

Etarhetuberg soll, wie verlautet, erwidert 
haben, das, seine Verhandlungsbefugnifse 
zwar beschrankt seien, doch werde er ver­
suchen, in einigen Angelegenheiten den deut-
scheu Wünschen näHerznfommeu. Fürs erste 
werde die österreichische Regierung dafür 
Sorge tragen, dast die Habsburger aus der 
österreichischen Politik ausgeschieden N'erdeis. 
Dies werde umso leichter möglich sein, als 
der .^"^anp^erponent der Ligitiutisten in, 
binett — Major F e ii — seinen bi'.'hcrigeii 
Einfluß als Vizekanzler verloreu halie. Star 
Hemberg lief, auch durchblicken, dos, er da­
für Sorge tragen werde, das; den Posten ei^ 
nes Neich'Äierwesers bW. Blindespräsidenten 
ein Mitglied des österreichiscl)cn V'^ochadel? 
einnehmen werde, um auf diese ?^'eise der 
legitimistischen Gefahr entgegenzusteuern. 
Darüber hinans soll aber auch die Doll'n!,-
Diktatur erschüttert werden. 

Dort, wo Starhemberg von einem Mil-
qlied des österreichischen .<'^ochadels sprach, 
dachte er nach verschiedenen Anolegungen 

in erster Linie an sich. Vs kann keinem ,^wel 
fel unterliegen, dos, iil Berliil eine 7^ntrige 
liegen Tollfus, ilnd ,'^ev ixsponnen wurde, 
ludein die ')laliolml>ozialisien darauf eingin­
gen, das, Zarhemb.'r^^ !liel^eut von Oester­
reich n'ird. Iin übrigen ware>t die Crfolge 
d''.' Weges Ztinhenib.'rgs nach dein reichs-
deiitscheii l>'ailossa mehr iiiogei. (5r erreichte 
tiorderhaiid die Anshelniiist der ls>s><')-Mark-
iperre für die Dauer cilles ?!oiiates. Doll-
fiis, ist darüber gar nicht eiitziielt, weil nniii 
die lleberflutttiig der österreichischen ^^äder 
und jiliirorte liiit imtionalsozialistiichei! Agi­
tatoren befiirchlet. 

W i e n, 22. Mai. 
Die ersten Früchte der Verhaudlnngen 

Starl?einberg'^ niit^deii dent'cheii Ztaatsnlän-
nern zeigen sich schon. Die österrei6iis6>en 
^'egitiniisten trafen bereits gros,c Vorbere?» 
tungen siir di>' Rückkehr des (5rzl)erzogs Cu-
gei? voii V^'l'oburg ails deiii d'nl. In Inns-
ln'url wollte nian den Einps.^iig aus da? sei--
erli6?ste gestalteu, währeud die Fahrt de:' 
Erzherzogs durch Salzburg, ^l'cr- und Nie-
deröslerreich ein niahrer Triilmphzuji wer-
den sollte. Die österreichische Regierung ha! 
iiidessen alle legitiniistischei» j^nndgebnngen. 
strenaüens untersagt und den in der Schweiz 
weileiideii ^^r^herzog auknierliaiu gemacht, 
das, er jeder i^undgebnng auszuweichen und 
jeder politischen Betätiguiiq lit !l!esterrcich 
zu entsageu halie^ Wie utan sieht, hat Doll< 
sits, da? von ^tarhenilierg in 'Berlin gege--
bene Wort eiikgelöst liiid den ersten Schlag 
gegen die schwarzgelbe Propaganda geführt. 

Kln6«r Ii»I»en nRtijrliek (Ze»ekm»ell. 
^ie esden ji< zecler l^oi-iii 

und tii5'jcii iiicli I^einen .tiissclinit^^ken. 
l.'^aii.icli ricliteii äie vssstknänisvolleii 

.^^iltlei' uiid ver'uüxcn liur 

^pekislltöten »lnä: 
^ clic Liite 

— clie init Xi^klec-

— clie ^clnncl/:>ic!i'i!^c>l^icle 
— äie eclle l^!Nes!;cIii'>li>'>l!iäe. 

lnei'ke öic >ij,„icn. um iiu^Ii Qe-
>^»lilen?n li<ninen. xveiin min 

liiilucle !<uilil. 

Der älteste Mensch der Welt 
Zaro Aaha hat seinen Konkurrenten bekommen 

Bisher konnte der Türke Zaro A g I) a 
den Ruf für sich in Anspruch nch'ucn, der 
älteste Mann der Welt zu sein, ''jar.i Agha 
behauptet bekanntlich, älter al^-. !.'»<» Jah­
re zu sein; seine Angaben lief,en sich biolier 
nicht nachprüfen. Als kürzlich eittige Aerzte, 
darunter der bekaitnte Verjüngungs Profef-
for Voroiiov. den Körper de'.' Methnsalems 
untersucheu wollten, uni au'> dein '^efniid 
dieser Untersuchung da'> Alter festzustellen, 
ergriff Zaro Agha ldie ?^luchtl D'e ärztliche 
Zsontrolle muß ihni also uichl gerat^^' sehr 
angeitehm gewesen soiu, woraiis ntan weiter« 
hiu schlieszen kann, daj^ er wohl seinen eige« 
nen Behaivptuugeil, über l.'>0 Jahre alt zu 
seilt, keinen gros,en Glauben schenkt, '^i^un 
hat dieser Türke gaiiz plötUich eine,? .ikoil-
kurrenten bekoinlnen, der il,iu sicher liicht 
sehr angenehui ist, schon deohalb nieitt. iveil 
er setzt nnutöglich erklären kann, der «'inzige 
!!?'etliusalenl der Welt zu sein. 

??ach den Berichten des statistischen Ain» 

tes in Ittdien lebt in Zentraliudien ein 
Mann, der ebenfalls Jahre alt zu sein 
behaiiri^t. Dieser Gre!-? heis,t S i d d i 
W a st a d und erzählt, dasz er ^vcr sa't 
hundert Jahre,!-am .<^ofe de.? .^.Vaharadlcha 
Khaiiderao Gaekwar von Baroda alv Ring-
käinpfer aufgetreten ist. wo er allgemein Iie-
wundert worden sein soll. Voiu Iabre li^.'>(i 
ab l?a>te er keine richtige Beschäftigung mehr. 
Die indischen Behörden schenkten '^en An-
gaben des Methusalems keineii allzu gros,en 
(^'^louben und befaßten »ich nun daiuit, seine 
'.'lngal'eii zil iiberprüfeii. Nach ihren ^est-
ftellungeii mus; Siddi Wastod leyt iuinde-
steiic» Jahre alt sein. Die Berich:? aus 
der Iiigeiidzeit des Methnsalcins siild nicht 
erfiiiiden, sondern haben sich als '^Lahrljeit 
erwieieii. Um Zaro Agha ist es je!N schlocl)t 
bestell!, denn Ziddi Wastad keiiiii sich elien-
fass'? rühinen, iioch sehr rüstig zii s<'!n. Aiifzer 
dein will er deinnächs! ^^uropli l'esuchen nnd 
sich hier l'ewundern lassen. 

Das Geheimnis der 
blauen Flasche 

Gelhstmorh oder Ersindertod? — Los Oist» 
«ordrätsel von Muowell Hill. 

Unweit ^'olidon, in Muswell >>ill, stand 
ein kleinc-5 .^)ali'?. do'? letu iii ^Iaiiiiu<'n 0:1s-
gegangen ist. Mit diesen, 5?ailse hat e.' cine 
seltsame BewÄndtni^-. (!!iner der lx'lannle-
sten englische,t Llieiiiiker, der sich unter aii« 
dereiil ivähreiid des .>^rieges dnrch d^e (^r-
sinduiig eiiies besoners wirksninen 
einen '^nunen geniacht lmtte. ist !i, d!l'!ein 
>/>ause aiif geheiinni!?v>^lle u,i^ iragi'che <i>e!-
se uins ^^^eben ge^koinmen. 

Ter Monn ivar ein 5.^ilderling Cr leb;». 
loie eilt dreinit, sprach zii keii,o>ii :'.X'ei>>cl''.'n 
auch Niir eiii '^9ert, brachte iii seineiii 
tell überall kleiiie Warii»iig>?llifeln und ?chil 
der an, anf deneir vor ^-alle,r und ^ui^an.ieln 
geivarnt iviirde und geitakteie l«dig!lch e'ner 
alten '^anehälterin de>? 'Ikarliliarhofe'.', zü'ei-
nial in der Wocl>c Nahrungc'nütt.'l oor der 
skellertür niederznlegeii. 

^^^andelte es »ich t>ei deii, seyt auf rätsel­
volle Weise nniö ^'eben l'^'l^'uinieiieii l^'lieini-
ker nli, eine,t M'eiischeiiteind oder e>ne,i ge­
nialen (srsinder. der es nicht duloeii inollle, 
das^ iiian in seine ArbeitsröilNie ^inbroch""^ 
C's soll sich, soviel steht mit ziemlichem 
cherheit fest, jed^niralls uin einen 'chirerrei-
ch?n Maiin gehandelt haben. T.i''. er fein 
passionierter ?.^>ensch'nverächler war. schein! 
aus der Tatsache hervorzugehen, dni', er ei« 
nes Tage>.' e'neni sich in der Gec^eud Verirr-
teu den Weg zeigte, wobei er allerdings kein 
eiitziges Worl init dein Monne >^'''prl^l't'''n 
haben solli als er jedoch a,l der Garienpi>7' 
le anla,igte ilnd nch !n.?rtlo? von 'k! n .'er< 
al'-schiedete, überreichte er ilnn ein !?ärlch?n 
ntit t^old'tiieken, da-? der aitdere aber zürne's' 
nnes. 

v^Nt London niid besonders in M!l'?r'>esl 
>)iil zerlu'icht inaii sich natürlich 
nl?er d?n wunderlich.^n Giftliasfor'ch.'r. Zeit 
ts k^iflgase gibt, seit sie wie ^chrsei'cie!e^",?''te 
über der Menschheit steheii, gibt es odemi-
ker. die Gegengifte erfinden. V»Zr tineni 
Ial're ungefähr kaiil die auksehenerrei'k.'iide 
Melduug aus ^<^^ngland^ das, man dc'rt ein 
Mittel ertllnden habe, das ,licht Nlir ein, 
sondern alle Gift>iase in Bausch und <^0liei'. 
un^nnrksant niachc. I^'au sprach danial> le 
reit'? voiii Ende des Gistgaskrieges. da die 
Gistgas-Crfindultg ledoch nncruiüdl.vl^e ?^.'r! 
schritte gemacht hat, weis, inau lieute uichr 
inehr, wies es nun i'iWirklisl'keit u,!l deiii be 
rüliMten Gegenmittel ans (<„g.land s'.elit. 
li^önnte es nicht niöglich sein, das, der 
iniker von Muswell.v^ill gerade an dieser Er-
Ntidung beteiligt ist':' s^önnte e? nich, 'ein. 
daß er, von Gmnssens.''i!olen gepackt, seine 
Giftgaoerfindung aiic' deii? Weltkriege dnrch 
eine G«'gengift-(5rfiudung ivieder iuiheb.!n. 
baß er die ganze Menschlieit vo,l den cchres 
ken der Giflltase be'rl?ien »vollte? 

Es wird ein ewiges Rätsel ble'oei'. T.i5 
Geheintilis von Muc"vell .'aill nnr^ in iin-
durchdringliche.? Tiinkel versiltsen. feit's! 
Mord oder Erfiiidertoe,? Diese ^-rag' 
keine Aiitirort findeii. e.ie,! i? Uhr iner-
gens ging da-? ganze lleine in "lai' 
nlen fi,ks. Alle Ve,-silche der 'Vichbar', nno 
der ^^öschkoloniien^ do>? 7n'»er nieoerulichia-
ge,?, n>aren vergeblich. >^nrz nacl^ Morc^en' 
grauen dranj^n einige beh.'r^ie M^ini'.-r ni 
das gualiu- und rancherfnllte Hous^ rcl"-
ten war ,ri6>t>? inelir. '??eben der verfohlten 
^ei^1ie des Mannes fand 'illi eine leere blaiie 
i^-lasche. Mail veriiliitet, dc,!', di.^'e Ph'ele 
Gi^'t enthalten l'nt e^r eii,e ervl-'s?'' ?'^!iis-
sigkeit. die de,n Eheinikev bei 'einen (^iveri« 
menten zu!N Verderben wurde. 
Ist init ihii, nnn ein We'il'ärei- der Men'<t^ 

beit. ein Erfindergenie o^er nilr eiii Men-
schenfeind, ein Sonderliiig. i7vser der gi' 
ligen Gase gewordeii? Tie kleine lilone "ssi-
sche vernrag keine '?Intworl zii gebeii. Tas 
Gistgcisrätsel voil Mnsniell >>isl wird n'?^ 
ntals seine Aufklärung 'in-den. 

Da^ gros,? Los im Zarg. 

P a r i  s .  M a i .  M e l u e r e  i ' i a u f s e l i u '  
aus Poitiers liaüeii vor der letueii ,!iel'ung 
der fra,lzösis>1ie,l ^taatslotterie genieiin'^m^ 
ein gekoufl. das, uiit eineni Trefier voil 
einer Million Frauken gezogen iviirde. In 
dessen ,var aber einer der .^ianslenle, der das 
Los zur Verivabrllng überiioiiiiiieii balle, 
gestorben. Tie glücklicheii Ge,vinner inustten 
sich sagen, das, ihv ^sollege dus in-^ Gr^ib 
nlitgenommen hatte. Nach längerem Zögern 
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qod der Bürgermeister i»ie ErllUtbmK, t>en 
Lk'ichnam zu echumieren und das LoS wurde 
tatsächlich in einer der Taschen des Toten 
qc'fundl'n. Der Treffer wurde numnehr de-
hodk'n lind mit der Witwe deS verstorbenen 
Hausmannes geteilt. 

Dsimerstag, den S4. Mai 1954 

Em Zchmugkler«T«»chhoot. 
Die Schmuggler finden immer neue We-

ge, um zii chrem Ziel zu kommen. In der 
nc'n Gent, im Kanal nach BwüM, 

nurdf von kier Z^asserpolizei oin kleines 
Tl?uklit?lir>s gesichtet, das auf k>cni Wasser 
trieb und ^zunä<t>st für ein Wracl gehalten 
wurde. Als n:an NQher herankam, erkannte 
man ein regelrechtes Miniatiirtauchdoot, das 
siervenln?' triek, aber iwslklimmeu unbeschä» 
i^'gt war. (5s bejaj; <'in<' Länge ncin Me­
tern und eine Breite von s».8l) Metern. Die 
Tauch!anko n>ciren 'M Bechältnis zu dem 
ganzen Nuntpf ungowähnlich gros^, s^dak 
tia-? Boot eine ziemlich große Tauchgeschwin­
digkeit bemst. Zun, Antriet' diente kein 
''.''l'ntc'r, ssindern «'in Psdal, das auf die 
schrank«' einnnrkte. Dci'A nierkmiirdige Falir-
z<'ufi inurd,' bi'l'<'i>la;inahmt. Die ^rmittlun« 
!?en kier Polizei lassen keinen Zweifel daran, 

dieses Miniiiturtauchboot Rauschgift» 
schmuggle, n znnl Landen ilirer Ware diente. 

RNMvoch, dm 22. Mal 

Wohin mit den Weischhauem? 
Eine Fülle von Anregungen M Verlegung des Fleischmarttes 

Schach 
Der i^amps um die Gchachweltmeifterschast. 

a ^ 'ks i si lnge n, ^2. Mai. Der Wctt-
kamps zwischen Dr. ?l l j e ch i n und B o-

l i II b li w NM die Weltnieisterschast 
wuvi'>c' liier in den Psingstjeicrtagen mit zwei 
Partien weitergefichrt. Am Camstag gelang 
es Dr. Aljechin, einen Feliler seines Riva­
len glänzend ansznnützen. Er kannte die 
Partie — die l?. dieses Wettkampfes — 
na6) ll 'jiigen fiir lssch entscheiden. ?lm 
Psingstniontag ninrde die 18. Partie ausge« 
nagen. AligDlsttbow hatte wohl geringe Etel-
lungsvorteile, konnte jedoch gegen die feine 
'?lbwelir des Weltnieisters ni6?ts ausrichten 
i!nd nnchte sich niit dem Nemis begniigen. 
Ter Vettknmps sieht jetzt fiir Al-
lemin. Der .^iainnf wird im !.'aufe dieser Wo­
che in Niirnberg fortgesetzt. 

Die Frage der Verlegung .des Fleisch­
marktes, die die Stadtgemeinde jetzt ernst­
lich in Erwägung gezogen hat, ist nicht neu; 
sie ist schon vor Jahren aufgeworfen worden 
und wurde immer wieder angeschnitten, oh­
ne sedoch bisher einer Lösung zugeführt zu 
werden. Jetzt ist dieselbe besonders kirennend 
geworden, zumal in den nächsten Tageit die 
Kreislinie des städtischen ?lutobusverkehrs 
eingeführt wird, die in beiden Richtungen 
den Weg über den .'hauptplatz und die .Eo-
ro^ka cesta ninnnt. Dadurch wird der be­
sonders an Markttagen ohnehin starke Wa-
gennerkehr noch verdichtet, was eine Verle­
gung des Marptplatzes dringend ersordert, 
abgesehen davon, daß schon ntit Rucksi^it auf 
den Staub, der in den Eonunermonaten die 
Fleischwaren verunreinigt, ein anderer Platz 
für die Fleischstände ausfindig geinacht Vier­
den NlNß. 

Im Schöße der beteiligten Kreise, also vor 
allem der Fleis6ihauer, wird die Frage der 
Platzverlegung lebhaft erörtert. Die Fleisch­
hauer sind gegen die Marktverlegung, da sie 
vom Traditionellen nicht abrücken »vollen 
und i»a sie befürchteil, das; dann die Kon­
kurrenz am .Hauptplatz Fleischläden eröff­
nen könnte. .<^ingegcn begrüszt die Beviilke" 
rung mit wenigen Ausnahmen dei, Beschlus; 
der (.Gemeinde, den Fleischmarkt zu verle­
gen, sie wünscht sedoch, soweit dies mi?gli6i 
ist, keine zu weiten Entfernungen. 

Der Redaktion der „Mariborer Zeitung" 
sind in den setzten Tagen ntehrere 'ju-
schriften zugegangen, die sich init der Markt-
vcrlegung befassen und sich für verschiedene 
Platze erwärnren. 

Eine dieser Zus6)riften schließt sich den: 
Standpunkt der Stadtgenieinde restlos an, 
wonaäi der Fleis6imarkt künftighin in der 
S t r o ß m a h e r i e v n ulica abge­

halten werden soll. Man verweist darauf, 
daß diese Straße vonl bisherigen Neisch' 
inarkt kaum hundert Meter entfernt liegt 
und deshalb keine Entfernung vom Stadt-
zentrunl darstellt. Diese breite Straße besitzt 
in der größeren Längehälfte eine doppelte 
Reihe von schattigen.Ä^astanienbäumen, un­
ter denen die Fleischstände bequnn Aufstel­
lung finden könnten. Es wird die Anregung 
gemacht, mit der Zeit daran zu gehen, die 
bisherigen Stände, die iäglich wieder abge­
brochen und in den nahen .Däusern verstaut 
werden, durch schnm6e Berkaufsbuden, d. h. 
schlnucke K-ioske zu ersetzen, die am zuge­
wiesenen Platz ständig bleiben würdeil. Zwi­
schen sc zwei Bäumen könnte ein Kiosk mit 
zwei bis drei Fleischbänken errichtet iver-
den, wobei alle derzeitigen Errungenschaften 
hinsichtlich der .<I)vgicne, der Aestethik und der 
faktischen Eiiirichtung bei nlöglichster 
Raumersparnis Berücksichtigung finden sol­
len. Die nötigen Mittel könnten unschiver 
aufgebracht tverden. Anr besten wäre eS, wenn 
die Gemeinde nach einheitlichen Plänen sol­
che BerkaufSkioske aufführen würde, worauf 
die Auslagen von den Fleischhauern raten­
weise vergütet würden. 

Die Stroßmaverseva ulica ist lang und 
breit geinig, um alle Fleischhauerstände auf-
zuitehnten, eventuell könnten, falls die 
Raunlverl^ältltissc es gestatten, auch die 
Speckbauern untergebracht werden. Sollte 
die Gasse zu kurz sein, um alle Stände auf­
zunehmen, könnte auch die anschließende, 
Gosposvetsta sfriiher Samostanskn) ulica, die 
ebenfalls zwei Baunireihen besitzt und des­
gleichen wenig frequentiert wird, herange­
zogen Vierden. Der neue Fleischmarkt wäre 
sowohl durch die .Äoro^ka cesta, wie durch 
die Slovenska ulica in kürzester Zeit zu er­
reichen. Sollte sich der ohnehin geriilge Wa-
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genverlehr als störend erweisen, so kann er 
unschwer durch eine neue benachbarte Po« 
rallÄgasse geleitet werden. Ein Vorzug des 
gedachten Fleischmarktes ist die ruhige Lage 
und geringe Staubbildung sowie genügender 
Schatten, der besoitders in der heißen Jah­
reszeit von größter Wichtigkeit ist. 

Eine andere Zuschrift begriißt ebenfalls 
die Absicht der Stadtväter, den Fleischmarkt 
zu verlegen. Nach Ansicht des Artikelschrei-
bers sind bisher nur .Halbheiten gemacht 
worden. Denn der Markt soll dem Käufer 
alles bieten, daher darf er auch nicht geteilt 
werden. Er soll woinöglich zentral gelegen 
sein und die Möglichkeit befitzen, im Be­
darfsfalle eriveitert zu werden. Ein solcher 
Platz wäre der V o j a s n i 8 k i t r g, der 
jetzt von den Speckbauern benützt wird. Die­
ser Platz wird laut Statistik in einigen Iah-
reit vollkommen zentral gelegen sein und 
bchitzt den Borteil, daß er sozusagen bis zur 
Drau reicht. Werden alle Gebäude vom 
Gasthaus Menzinger bis zum Gasthaus 

Schvne Vfingstkn 
Die Pfingstfeiertage haben Heuer mehr 

gehalten, als sie versprochen hatten. Den 
unfreundlichen Tagen der verspäteten Eis-
nränner folgte wieder das herrliche Wetter, 
das niemanden zu Hailse lassen wollte. Alle 
Buschenschenkeil und Ausflugsziele waren 
jiberflutet, selbst die verborgensten Winkel 
uitserer näheren und ferneren Umgebung 
waren von Massen bevölkert. Alle Vehikel 
wurdeit in Aktion gestellt, um den Verkehr 
zu bewältigen. Der Josefiprater war auch 
Heuer die Domäne der Firmlinge, die ande-
ren zogeil es vor, den ersten Tag im Insel-
bad zu Verb ringeil. Hochbetrieb herrschte am 
Bachern, voil dessen Höhen Montag abends 
gailze Kolonlien der Stadt zuströmten. Selbst 
die Iüilger des Skisports schweiften in die 
Ferne, u,n den letzten Firn der „KoroSiea" 
abzuschaben. Es ivaren eben zwei in ÄKaien-
ivonne uild Sollne schivelgende Tage. 

Und nun crst, sie init seinen Armen umfassend und 
Mkend, seine liebevllen Blick in den ihren gesenkt, iagte 
er leise: 

„Inge, wir deido sind in ein und derselben Slnnde 
vaterlos geüvorden." 

Sie zitterte. 
„Wir beide?" 
..I-a, Ingc, niein lielier Äater und der deine, sie siti^ 

deide zusammen im Auto nerunglürlt. A'mnm, Inge. f<isse 
dich! Denke innner dab<'i, daß ich dasselbe Leid tragc wie 
f>u. und vielleicht dop;vlt, weil ich dich leiden sehe." 

Inge sas; stikl da, mit itarreu, tränonl.osen Äui^en. Vit 
ut^c'rnlenschlicher .^raft bel)errs6itc sie sich. Wilhelms feste, 
.vorine .vand 'streichelte die ihr leise und triistend, ivährend 
ti- l>erichtete: 

„^ich, Inge, sie starben zusannnen, nachdein sie so lange 
getreinit waren. Und das eine Bewußtsein kann uns nur 
irösten: >.^ilrz vor rhrem Tode haben isie si6i versöhnt. Dein 
^ater ümi zn d<^nl meinen, um all die Mis;nerständnisie 
sortznräulnen, das Lügcngespinst zu Mftören, das Jenny 
um uns alle ges^ponnen." 

„Das Lügengespiirft?" fragte Inge ganz leise. 
„Ja, Fitge, i6) habe mit der Mutter gesproclx'n. da der 

i!<ater es liichl mehr init Nlir konnte. Alles ist unniahr, was 
,"^cnnv dir von uns gesagt hat. Laß mich diese 5tundc nicht 
entweiheil durch die Erzählung all dieser Lügen imd 7uitri-
gcn! Laß inich in dieser Stunde tiur eins sagen: bei der 
^^iebe zu meinem Vater und bei ineiner Lielie zu dir 
schwöre ich dir, ich habe di6) nie tielogen! Ich habe nie eine 
a^ere geliel^t al?» dich? Gminst du nlir glanbenV du 
dich mir anLertrauen. Inge? Ich will dich schlij^eu und 

l)alten, es dein Valer es wäre, der dich mir anuerlraut 
hätte." 

Da schlang ,nkge ihre Arnie um Will)clms .val:'. Sie 
legte ihren .'>^opf an ihn. So bei ihnl gcliorgen, tonnte sie 
endlich weinen. 

"Will^elin lies; sie gewähren, mußte, Tränen waren 
oft das einzige Mittel, un? ütier e.ine tiefe Erfckmtterung 
cingsanl hinmesizukonnnen. 

Gut Halle e>? der, der iveineii sonnte. Ihnl i'.'Ik'it war 
dieser Trost versagt. Zu seh,- Incinnie in ihm neben dem 
schmerz der .^>as', gegen Ienni). 

Sie n,ar iiie Ursache' auch dieses lluglüs/s. Sie mor mit 
schuld on denl Tode von Inge'> un!> seines "VaterZ. Nun, 
morgen würde er nrit ihr abrechnen. 

Er horchte luf Schritte kamen die Treppe herunter. 
Die Tür öffnelc sich. 

„Was ist denn hier l.os?" fragte Iennii und blinzelte 
halb verschlafen, verständnislos' !n.> !^'icht. Da schrie sie auf. 
Jetzt erst s>Ui ste Inge, eng unischloslen von Wilhelm. Sanft 
löste sick) Wilhelni von ^^nge. 

,,WaS hier los ist?" sogte er mit schneidender Stimme. 
„Hier sind zwei Menschen, die in ein und dersell'en Sekuilde 
ihren Vater nerlorell haben. !ln nieis'it dn, maritin? Weißt 
du, daß du auch >iii diesen? llngliirt Schuld trägst wie an 
allenl linderen. da>^ i'il'er unsere Familien gckonlmen? 
Irgend jenlnn^ muß .'^uiges Vater die Augen über dich ge-
^iffnet hlibei!. ^r kain nlitten in der ?iacht zn x^iner Aus­
sprache mit ineiuein Vater. Allels liat er erfahreii oon dei-
neni oeiiverslicheii Intrigeiispiel. (.^r wollte zurück, mit dir 
ai'rechneii. :v>eiii Valer hat ihn wohl nicht allein fahren 
lassen wollen. Zujainmen sino sie in der Nach, uini^elmninen. 

(>;ch", sagte er und ballte die Fäuste, „oder ich kann nicht 
fjir nlich eillstehen!" 

Mit leickienblafsent Gesicht starrte Inge die Stiefmutter an. 
Die sah von Wilhelm zu Ingc. 

„Blicke sie nicht ml!" schrie Mlhelin auher sich. „Schon 
deill Blick bringt Uivglitck. Aber das sage iS) dir: ich konnte 
unser .Haus incht schiitzen vor dir uird Inges Barer; aber 
Inge, meine Braut, iverde ich ^u schützen wissen, und wenn 
ich dich niederschlagen sollte wie ein bösartiges Tier!" 

Da schrie Jenny auf. Eiil Ausdruck von irvsinntger Angst 
kain in ihre Augen. Sie schlich aus dem Zimmer, schritt 
für Schritt, rückivärts, den Blick auf Wilhelm gerichtet, 
als erivarte sie joden ?lugcllblick einen Angriff. Aber dann, 
als sie an der Tür war, raste sie hiilaus. Mail hörte die 
Hailstür zuschlagen. 

Illge schrie gleickifalls auf. Sie schlug die Hände vors Ge­
sicht. Vieder durchschüttelte ein Weiirkranrpf ihren Körper. 

„Slitt, Illge! Liebling, s^till!" 
Wilhelnl war schon bei ihr. „Das ist nun vorbei. Sie wird 

es nicht wageil, zurückzukomnlen. Sie wird unsere Trauer 
nicht nlchr entiveihen." 

>!- >i- » 
Aul nächsten Tage ivaren die Stadt ulld der ganze Kveis 

voll von den Verückiten über die Ereignisse dieser ?c«<bt. 
Aber diese Geschehirisie waren lmr der Vorläufer andrer 
sc!) li ulNlcr Begebe Ith eiten. 

KaulN vv.r der Tod Steii.;cls und Göldilers bekannt ge-
ivovden, als sich die Gläubiger regten. Plötzlich ivar der Zu-
saininenbruch der Firina Stenzel da. Jetzt erst zeigte sich, 
wie verschuldet Stenzel goivesen, das HailS mit Hypotheken 
l>eliastet bis zuul Schornsteill. Licsrvantenkredite vo,l außcr-
ordentlick>er .Höhe — kurzunl: Nichts inehr ivt«.? da. 

Wilheliit hatte alle .Häitde voll zu tiin, uin ivenigst«^? 
nigerinaßen Ordnuilg in das Chaos zu bringen. Da^'i war 
er selber voit schinersten Sorgen bedrückt. 

Erst letzt erfilhr er, was der Vater ihln so laiM verschw'iV' 
gen: daß er, uiii den Schwiegersohn zu schützeil und Ienniis 
Diebstahl zu verschleienl. eine große .Ht>pothek aus sein Haus 
aufgenoninien hatte. 

Solange der Bater lebte, hatten die.Hypotlzekengläubiger 
stillgelialten. Jetzt aber verlangte man von Wilhelm die 
Zurückzal^lung dieser Htipothek zum nächste,: Fälligkeitsier-
uiin. Woher Äier sollte er das Geld nehinen? Weder auf der 
^Sparkasse llo6) ini Hause hatte der Vater neniiens'verte Bor 
Nuttel. Es lvichte gerade, llm das Begräknlis Nlrd die driN' 
gendst<'n Ausgaben in diesen Tagen zu bestreiteit. Viel schlim 
luer aber sah es bei Stenzels aus, ivo der s^ontnrs lior der 
Tür stniid. 

'^^.'ilheliii hatte Inge zu seiner Mutter gebiMt. Sie sollte 
lltcht iit ihrem Vaterhailse ,'^euge der mirtschasilili-en Ans' 
lösnng sein. Er selbst mußte sei,i«' >7,äst,' ii, s,jejcn Tagen 
verzehnfachen und kam doch nicht zu Rande. 
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Kütwer samt kem anschlit-tzen^pn, westlich 
gkl-genen Gartenstütk ak»q?trag-n, t»ann Neg» 
>»»«' Drau vl,llkl,mmen frei. !i^in Staub, kein 
Lärm, nur Sonne unt» frischt' Drauluft sind 
hier in Hiille und ,'^üsll' »ivrhanken. An­
betracht der fast wertlnsen Häuserzeile könn­
te die l^emeinde f»?, etwa? gutem Villen 
der Bürger die nötigen Mittel unschwer auf­
bringen. TaS tttelb wäre gut angelegt und 
miirde in Anbetracht de§ dadurch gewonne­
nen neuen Marktplatzes in kürzester Zeit rei­
che s^riichte tragen. Den nun nMsommen 
freien, zur Drau abfallenden Platz zu pla­
nieren, mit eineni den ^lus^ abschließenden 
Quai zu tiersehen und.das Ganze archites-
tnnisch der Stadtgegend anzupassen, märe 
Aufgabe unserer Fachleute. Der neue Markt 
märe ppn allen Seiten leicht zugänglich und 
hätte Platz genug fnr alle Perkäufer, wie 
auch siir die .<fäufor, die sich liier ungestört 
beweaen könnten. 

Hört, vöttüt 
Wir haben demnächst hier in Naribor 
Einen lustigen Abend wie nie noch zm'nr. 
HS kämmen nirmlich — wir preii'en hier 
Aus dem lustigeil Eelse „Die lustige» Vier"! 
Es freue sich also grast uidd klein 
Und strebe es an. mit dabei zu sein! 
Vir wenden morgen nähere» künden, 
Tie werden hier alles rechtzeitig sinken. 

Belebmg der Bau­
tätigkeit 

Entgegen der ursprünglichen Befürchtung, 
datz im Baugewerbe die starke ArleitSlosig-
keit auch im Sommer anhalten werde, zeigt 
es sich jetzt, das; dieselbe Heuer stark nachlas­
sen wird. Eine große (^ahl von Maurern, 
5)anblangern und Arbeitern, die in den an 
der Bautätigkeit stark interessierten Bran­
chen beschäftigt n>erden, sind über den Som­
mer versorgt. 

Die Baufirma Jelenec^Klaj-
mer läßt am Ende der Brazona ulicn am 
Stadtpark neben ihrem großen Materialla­
ger einen dreistöckigen Bau aufführen, dessen 
Grundmauern bereits in Angriff genommen 
wurden. Das Gebäude wird acht zwei- und 
dreizimmrige Wohnungen samt Zubehör 
enthalten und dürste im Spätherbst bezieh­
bar sein. 

Der Itldustrielle Wögerer wird den 
vor einigen Iahren an der Ecke Maistrova-
PreSernova ulica erworbenen Bauplatz ver­
bauen. Hier werden in den nächsten Tagen 
kie Arbeiten für die Aufführung eines Ae-
bäudekomplexes beginnen, der 24 Wohnun­
gen, größtenteils zweizimmrige mit und 
ohne Botenraum, umfassen wird, ^n der 
PreZiernova ulica werden zwei und in der 
Maistrova ulica ein dreistöckiges Haus ste­
hen. Die Ecke wird vierstöckig aufgeführt, 
was dem Bau ein imposantes Gepräge ver­
leihen wird. 
^r Bau des dreistöckigen Wohnhauses des 

Rechtsanwaltes Dr. V l a n k e in der ffo-
paliSka ulica schreitet rüstig vorwärts. Hier 
wurde der Nordtrakt der ehenialigen Scher­
baummühle abgetragen, um für den neuen 
Bau Platz zu machen. .Hier werden durch­
wegs zweizimmrige Wolinungen zur Ber« 
fügung stehen, wovon ein Teil bereits ver­
geben ist, ein Zeichen, baß im Aeichbilde der 
Stadt noch immer an modernen Wohnun­
gen für den Mittelstand Mangel herrscht. 
?luch dieses Haus wird im Herbst beziehbar 
sein. 

Der Kinobesitzer Direktor G u 5 t i n hat 
jein altes einstöckiges Haus am Grajski trg, 
in dem früher der Gasthof Fosovo" unter­
gebracht war, völlig abgetragen. Hier wer­
den setzt die Erdarbeiten für den neu auf­
zuführenden t'reistöckigen Bau vorgenom« 
men, in dem bas Purg-.^no sich befinden 
wird. Neben Geschäftsräumen werden hier 
ebenfalls met,rere Wohnungen zu vergeben 
fein. 

^n der Gregori'ic^ena ulica ist der zwei­
stöckige Bau des A r k, e i t e r a s v l s 
schon längst unter Dach und wird gegenwär« 
tig am Verputz sowie an der Aufführung der 
'Zwischenwände gearbeitet. Bis zum Winter 
wirb das Gebäude seiner Bestimmung zuge-
fülirt werden. 

Das dreistöckige Wohn- und Gesci)äftshaus 
des Groszkaufmannes Milo^ Osel aui Neu­
en .Hauptplatz i'ielit seiner Fertigstelluilg ent­
gegen und wird schon demnächst bezogen 
werden. Durch die Errichtung dieses schönen 
Gebäudes wird der Neue HauptpUltz vor« 

teilhaft abgerundet, da die störende Lücke nun 
beseitigt erscheint. 

An der P e r i p h e r i e wird ebenfalls 
an der .Herstellung neuer Wohnungen gear­
beitet. Die T r u b a r i e v a u l i c a, die 
schon im Vorjahr mehrere Neubauten erhal­
ten hat, wird heuer abermals um zwei oder 
drei einstöckige Villen vermehrt werden, wo-
durch die ,'Fortsetzung der ^oro5.ena ulim 
zu Beginn der gegen .^amnica führenden 
Allee hergestellt erscheint. 

sin Jadr Mirtonieftelle stlr 
rewnvalessenie Arbeiter 

Am l. ld. M. ist ein ^ahr verflossen, icit-
dem in Maribor die ü r s o r g e st e l 1 e 
f ü r  r  e  k  o  n  n  a  l  e  A  z  c  n  t  < '  A  r  i »  c  i -
ter gegrünt^et worden ist. Eri'^ul'ch ist die 
Feststellung, daß diese ,'^^nstitution vizn der 
überwiegenden Melirhcit der liiejigen Unter^-
nehmer mit ihren Angestellten und Arbitern 
unterstützt wird. Gerade das Verstiindn'Z mr 
die Not des Mitmenschen trug dazu lvi, dai^ 
die ,>ürsorgcstelle Heuer den Pi'dürstiqsten 
Unterstützungen zuteil werden las^t, d. l). 
senen, die »om KreiSamt für Arbeiter^iei-
l'icherung mangels an gesetzlichi'r Unterla-^«: 
keiner Leistungen mehr teilhaftig werden, 
'wegen der Krankheit ledoch noch .nch, ar-
beitsfähig sind. Die ^''mstitution so­
mit gegenüber den Bedürftigsten ihren Z.neck 
M erfüllen. 

Obwohl die Institution noch sung und 
finanziell noch nicht gefestigt ist, kon'Uc die 
F-ürsorgestelle dennoch allen Bittstellern, 
auch wenn sie nicht Mitglieder oder nicht in 
den angegliederten Unternchmungeii l'eschäs' 
tlgt waren, Unterstiitzutlgeu zuko>nnlen las­
sen. Aus sozialen (Gründen dürste auch in 
Hinkunft darin ein Unterschied gemacht wer­
den, do<s, lnuß die ^ürsorgestelle in erster 
Linie für die Mitglieder und Angestellten 
sener Arbeitgeber sorgen, die diese iil>eraus 
soziale ^Institution unterstützen. De^lzalb wer 
den die Industriellen und Gewerbetreiben­
den sowie deren Angestellte ersucht, der i"^ür-
sorgestelle als Mitglieder beizutreten. Der 
Monatsbeitrag vou 50 Para sür den Be­
diensteten lmd 1 Dinar 'ür den Arbeitgeber 
für sede bei ihm beschäftigte Person ist so 
geringfügig, das; er l?ci einigernlas^en gute in 
Willen von ledermamt leicht ^iiifgebracht 
werden kann. Die Berölkerung mus; sich l,!>er 
dessen bewußt sein, daß gerade die sozi<,lc 
Mrsorge das Gefühl der Verbundeicheit am 
nieisten erfordert, ^ederinann soll stets des­
sen eingedenk sein, daß Eintracht stark macht. 

Die Unterstützungen werden voin 
torium der i^rsorgestello, bestehend aus den 
Vertretern der Arbeitgeber und ebelisc» viel 
Arbeitnehmern, bewilligt und dies auf 
Grund der Mitteilung der Marib^irer E^po-
situr des Kreisamtes für Arbeiterversiche­
rung, daß die gesetzlichen Leistangetl er­
schöpft sind. Dadurch wird leder M'n'^^rinlui 
verhindert, da nur Kranke bezw. rekonvales-
zente Personen, die von der .'Krankenkasse 
keine Leistung mehr erhalten, für die Unter­
stützung in s'^rage konimen. 

Da es sich um eine Art ^nvalideir^.ersiche' 
rung handelt, die nur den wirklich Bedürf­
tigen zugute fommt, ist zu hoffen, daß alle 
Industriellen und Gvwerbetrei^nden s^iu'ie 
deren Angestellte der Mrsorgestellc für rekon 
mleszence Arbeiter beitreten und ^'»ie sich 
günstig entwickelnde ^stitution zugtinst^'n 
der Bedürstigsteit ausgiebig unterstützen 
tverden. 

m. TrammHtn. Am Pfingstsonntag wur^ 
de itl Brezno der hiesige Großkaufmann und 
Weingutsbefitzer Herr Leopold G u s e l mit 
Frl. Sophie Pungartni? getraut. In 
Maribor schlössen den Bund fürs Leben der 
Magistratsbeamte Herr Felix .V o s i und 
Frl. Rosa Plajn 8 ek sowie der Lehrer 
Herr Ivan Petr ovie und Frl. Berta 
P o s e g a. Den neuvermählten Paaren nn-
sere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Sein letzter Vesi. Der am Pfingstsonn' 
lag früh verstorl»enc slowenische Dichter 
sef K o st a n j e v e c wurde gestern nach^-
mittags zu Grabe getragen. Die Drauerge-
meinde war nicht besonl>ers zahlreich, da 
wegen der Feiertage die Blätter erst Diens­
tag nachmittags erschienen und deshalb die 
Todesnachricht noch nicht allgemein bekannt 
lvar. Immerhin ließen es sich die Freund<' 
und Bekannten des jovialen alten .Herrn, 
der trotz der Krankheit seinen nie versiegen­
den .Humor bis zum letzten Augenblick be-
hallen hatte, nicht nchmen, ihm die letzte 
Ehre zu evwsisen. U. a. waren erschienen die 

Herren Magistratsdireftor Nodoß e.k,^di<' 
Gemeinderäte Dirl'stl'r D r e. a r und K e s-
rar, Direktor Dr. T o m i n K e k, die hie 
'igen Literaten sowie mehrere Schriftsteller 
!lnd Dichter aus L>ubljana. Ein Sängercho'^ 
drachte unter der Leitung deS Dirigenten 
Heren a l? zwei Tranerchore zum Bor' 
trag. Am offenen' Grabe sprachen die Her' 
ren Notar Dr. ^ r l i für den Mariborer 
Literatenklttb. Direklor Dr. T o m i n « e k 
für die ..Slovenska Matiea" sowie der 
Schriftsteller (Chefredakteur R e h a r und 
der Dichter P e t e r l i n - P e t r u 8 k a 
aus Ljublsiina. Joses '^iistanjenec ist der erst<' 
slowenische Dichter, der in Maribor den 
ewigen Schlaf schlnwmert. 

m. Das Amtsblatt für dos Droubanat 
rerösfentllcht in seiner Nummer u. a. die 
Verordnung über die Organisation des 
Post-, ?eles!rapl)en- und Telepl)l)ndienste'7. 

m. Marion l!lari«i feiert neue Triumphe. 
Der Grazer „Tagespost'^ entnehmen wir 
nachstehende ^^eilen über die jüngsten Ersol-
ge der bekannten Mariborer Sängerin Frl. 
Marion (5 l a r i c i : „Marion (slarici fand 
während ihres Engagenients in Troppau bei 
Publikum und Presse lebhaften Anklang, der 
sich in einer Reihe oon .Kritiken widerspiS'-
gelt: Von den Trägern der Hauptrollen ist 
in erster Linie Marion Marici zu nennen, 
eine Aeuzena, die an Schönheit der Ztimme 
und feinster K'ultur derselben eine Gestalt 
schuf, die auch in schauspielerischer Beziehung 
nicht ttbertroffen werden kalni. lTrouba-
dour). ^nl Bordergrund stand die Pamela 
M. Claricis, eine Erscheinung von unge­
wöhnlich edler, durchgeistigter Anmut, eine 
Künstlerin im Spiel, eine Sängerin, die an 
Kraft und prachtnoller Größe ihrer Stinnne 
ein grosses Können zeigte. sFra Diavolo). 
Eine berückende Venus niar Marion Llariei, 
deren Prächtiger Alt sich in glockenreinen 
Höl)en schwang und deren herrliche Stimni-
mittel, vereini mit ihren? Sviel nnd Erschei­
nung, einen wunderbaren Dreiksang bildete. 
<!linnhänscr.)" 

m. Philosophischer Vortrag »n der Volts-
univerfität. ^'^m ''Gahmen de- Zchlußvortra-
ges der Saison lW.'i spricht nm Freitag, 
den d. an unserer Volksuninevsität der 
bedeutende Philosoph und Professor der Kö­
nig Alerander-Universität in Ljublsatia.Herr 
Dr. V ebe r. Ter Vortragende wird die so­
ziale Bedeutung des Genossenschastsgedan' 
kens beleuchten und zu den damit im Zu­
sammenhang stehenden aktuellen Frageu 
Stellung nehmen. 

X«t«I lvllt. 

«U«» ?»»«». 
U»»«» <^4» 

ni. Vor der endgiltigen Negulierung der 
Pobreska eefta. Wie wir erfahren, ist die 
Frage des Ankaufes des Turk-Hauses, das 
den ^icrfehr der Pobre^ka eena zu ihrem 
Beginn stark hemnit, jetzt endgiltig gelöst. Die 
^au'summe beträgt M'.Mt Dinar. Die Ge­
meinde wird mit der Abtragung des Hauses 
1'chon demuächst beginnen. Den Parteien wnr 
den bereits die Wohnungen gekündigt. Mit 
der Beseitigung dieses Öbsektes wird auch 
dieser ?eil der Straße entsprechend reguliert 
werden. Vor allen» wird der kleinc» Hügel, 
auf dein das Turt-Hans sdeilt, a'igelrageil 
und der stark frequentierte Verkehrsweg pla­
niert nvvden. Die angrenzenden Häuser er­
halten nach der Abtragung des mehrere Me­
ter hichen Straßenhüqels entsprechende 
Mauerstützen. 

m Die Zalhresha«pwersammlunq der 
Bolksuniverfität findet Dienstag, den d. 
unl Uhr in den Räumen des Bortrags-
saales am Slomiikov trg statt. 

m Mit der kiirzlich «everSftmten Auto« 
buS'Bochernstchlime wurde einem langge­
hegten Wunsche sowohl der Umgebungsbe-
völkerilng. als auch der Ausflügler und Ba-
herntoiiristen Rechnung getragen. Die Li­
nie verkehrt an Wochentagen zweimal, am 
Samstag dreimal imd Sonntag sechsmal. 
Einen beslinderen Vorteil ibietet die neue 
Autobuslinie, die fast durchwegs am Ba-
chernfus; bis Ruß>e (über Radvanje, Pekre, 
Limbnt! und Lazniea) verlänft und somit 
unsere lieblichsten Ausflugsorte berührt, un­
seren vielen Bacherntouristen, die nun auch 
den Abstieg über dett romantischen Iäger-
steig nach Pekre wählen können, wo sie den 
städtischen Autobus besteigen können, der sie 
dann beguem nach Maribor zurückbringt. 
Aber auch noch einige andere herrliche Ba-
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Ums 
B«rG»TO«kiiw. Bis »inschließt.,cji Frenag 

„«i» Tr«V« von HchSnlkrimn". (im h^rr» 
l'cher Wienevschla>g>er mit Martha Eggerth, 
Hermann Thimig. ^'^ulia Scrda un^ ?^rnst 
Verebes in den .Hauptrollen. — Am 
tag der erstklassige Großtonlilm .,Das Häus-
6zen i« Gei«zmg" mit Sretiilii" 
und Gvetl Theimer. 

» 
UmoN'TiMkino. Bis einschliej^l 7'?itt-

mlich die große Militärhumoreske „Die schom 
Haft« Braut" mit Lueie Englisch um» Paul 
Hörbiger. Es folgt der neueste D^l^y-Haas-
Film „Großftadtnächte", unter der Regie 
von I^edor Ocep, mit Dolly Haa>, Drude 
Berliner, Fritz Campers und .Eo?al Sam-
borsky. 

Radio 
Donnerstag, A. Mai. 

^iubljona, 12. 'Schallplatten^ ^ 
Frauenfunf. — S^rb-okroat. Sprach­
kurs. — li>.3s» Fragen und Ant ninten. - -

Vokalkonzert. — Sl Ro»nantische Muüs. 
— Beogrod, 1l Schallplatten. — l.^, Volks­
lieder. — Iii Schulfunk. — Pelni' 
scher Sprachkurs. — Ist Zchallplatten. ^ 20 
Chorkonzert. — '^igeunerinunf -- Za» 
greb, Sl» Konzert aus Beograd. Wien. 
Mittagskonzert. — 17 Die Kaf!<'ensamm-
lung. — Aleysis. -- Deutschlandsen« 
der, l'.» Gezupftes und Geiuiigene?. — 
.Gon.zert. — Daventry, :.>s» Orchesterkonzert. 
— ß^rschau, .^>.05 Polt>?t.iimlich«'S >^onzert. 
— ?!.li> Leichtes Konzert. — L^Slo, 
Heffinanns Erzählungeii. — Budapest. 
Ter Barbier voil Sevilla. — ^rich, 
Aus der Arbeit des Völkerbundes. 
'^challplatten. — Ä) Perlen der Welilitera-
titr. — Klaniewerträge. — Miihlacker, 
Sl Bunte Musikalisct^e Stunde. — Bali, 
Originalausnahmen. — Zcniiilmschla-
ger. — Norditolien, Nachrichten. — 

Operette. — Prag. 3metanas 
Oper „Der Tenielsreiter". --- Rom, ?! 
Oper. — Minchen, Ii» Aus Berlin. —. 21 
Bruckners vierte Syn^phonie. — Leipzig, 21 
Aonzert. — Bukarest, Opernaustüb' 
rung. — Otrastbvrg, Presseschau. — 

.<?^onzert ans L>io,i. — Breslau, 1<? 
Funkerpedition in das Innere Afrikas — 
31 Studenten singen. 

chernwege treffen sich in Pekre, das setzt zu 
einem beliebten Ztelldicheiii unserer Ba-
chernfreunde zu werden versvrichl. Bis zur 
Ankunft des Autobuses neben den sich nach 
Labung sehnenden Touristen in Pekre einige 
gute Gasthöse zur Berfügimg, insbesondere 
das bestbekannte und besonders an Sonn-
und Feiertagen gut besuchte Gasthaus Tom-
Ke, das mit seiner freundlichen Lai^e ganz 
besonders einlädt. Aber auch für sene, die 
nnr eine,i kurzen Abstecher zum Bachernfui? 
machen wollen, ist die neue Autokiuslinie 
wie geschaffen. Man darf also erwarten, 
daß auch die Freauenz der neuen Linie den 
in sie gestellten Erwartungen gerecin wer 
den wird. 

m. k^rmung in Pretmurje. Am Pfint?if 
uwnta«? begab sich Fürstbischof Dr. T o ' 
m a 2 i irach Prekmui^e, um in verschie­
denen Orten die Firnnlng zu erteilen. Die 
Be'liölk^^rimg oon Sotiota ber<»itete 
ihm einen überaus warnmi l^mosang. Der 
Kirchenfürst wurde auch nom 'Rabbiner 
Herrn Dr. Roth iin Nainen der israeliti­
schen Kultusgemeinde begrüßt. Der Bischof 
dan^e für die Aufmerksamkeit und sprach in 
seiner Erwiderung ston den unvergeßlich<^i 
Eindrücken, die er auf seiiier Pilgerfahrt imch 
Palästina gewonnen l^arte. Am nächsten Ta­
ge fand die Firmung stvli. Während der 
Festpredligt erwähnte der Fürst'bischr>f. s?? 
hocherfreut, daß ihm auch die Israeliten 
einen warmen ?m,psang bereiter hätten. Die 
Firmung in Pivkmnr'ie wivd mehrere Tage 
in Airspruch newmn. 

m. !»asiendienst der Gtitdtijchen Unterneh» 
mungen. Freitag, den Ä). d. setzt der selbst-
ständtgt Kassendienst der Städtischen Unter« 
nehmungen am Sitze der Unternet)mungen 
in der OroSnova ulica 2 im Gebände der 
Städtischen Sparkasse ein. Deshalb stellt 
Donnerstag, den 24. d. die Städtische 
die Ein^ und Auszahlungen für Rechnungen 
der Städtischen Unterne^ungen ein. Glttch« 
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zeitig steslcn kie disderigen !^assen der Elek-
trizitätsunternehmung, des (Gaswerks und 
der Autvbusunternelimung ihren Dienst ein. 
^nrtan werden die Reckinungen für die 
Strom- und (^asbeliefernng, soweit die Bei-
träge nicht von den Inkassanten einqekjoben 
werden, serner fiir die Installationen, Mie­
ten, ''^egmbnisse usw. an der Kasse der Stadt. 
Unternehmungen beglichen. Dieselbe wird 
auch alle Rechnungen snr die von den städt. 
Unternehinungen in Auftrag gegebenen Lie­
ferungen und Arbeiten begleichen. Der Kas--
sendicnst dauert täglich von 8 bis 12 Ul)r. 

ni. Besitzer von Farellenbächen werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß nach einer 
Verordnung vom S8. ^eber l. I. jeder Ei­
gentümer von Fischereigewässern sowie Fi-
schercibercchtigte alljährlich eine der Größe 
des betreffenden Fischwassers entsprechende 
Menge von Jungfischen einzusetzen hat. Zu-
miderhandelnde werden im Sinne der ge­
nannten Verordnung zu Geldstrafen bis zu 
lsM Dinar oder zu Arrest bis 20 Tage ver­
urteilt und nllsjerdem mit dem Entzug des 
^ischereirechtes bestraft. Die gegenwärtige 
'^eit ist noch günstig snr das Einsetzen der 
Iungbrut, deshalb mögen unsere Forellen-
bachbesitzcr keine Zeit mehr verlieren. Ter 
Fischcreiverein in Maribor hat noch eine 
größere Menge von Iungforellen in seinem 
Vruthaus zur Verfügung und werden die 
interessierten Besitzer von Forellenbächen 
tingeladen, sich diesbezüglich nlöglichst bald 
an den Mariborer Fis6iereivercin zu wen­
den. 

nl. Hauptübung des Feuerw«hrgau«s. 
Sonntag, den ^^7. d. werdcn die schluyprü--
fungen der neucingetretenen Wehrleute ab-
qetialten. Anschließend daran findet eine Ue-
bung der Ä^hren des Gaues Maribor lin­
kes Drauufer statt. Als Angriffsobjett wurde 
der Häuserkoiiiplcr des Ztadtbamneister? 
^calsiinbenl gewählt, der von der Brvanova, 
Vrtna und Ziuetanova ulica in Angriff ge-
nomnien nierden soll. 

n^. Adriawoche. Die K^aufleutovereinigung 
echielt von iier „7^adla,rska stra7.a" die Per-
Itändigunj^, daß vom 27. d. bis 3. Juni die 
Adriawo<!ie abgehalten wird. Um die Be­
deutung der Veranstaltung zu unterstreichen, 
weivdet ii6) die ^^aufleutevcreinignng an ihre 
Mitgllet>cr init dem Ansuchen, in der kom­
menden Woche die Schaufenster entsprechend 
zu dekorieren. Den .^aufleuten stehen zu die­
sem Zwecke ^'lbbildungen des Protektors der 
„^'^adranska ftraZa", des Kronprinzen Peter, 
zur Verfügung. Die .ffaufleutc werden fer­
ner ersucht, für ihre .^forrespondenz die von 
der ..^adranska stra-^a" verlegten EtenN'el« 
iiiarken zu ^ und 1 Dinar sowie zu und 

Para zn <iermenden, deren Ertrag dein 
Fond für ^ie Errichtung eines Jugend-
lieimes an der Adria zugute kommt. Die 
Abbildungen des Thronfolger'^ nnd die 
Ztemdelinarken sind in der .llanzlei der 
..^'^aldrcinska nr^^/a" in der Gregor^ic-ova 
nlira W. Telephon 2070. erhältlick). 

m. Tlatina Radenei herrscht bereits 
.^.-^ochbetriel'. Die Zahl der Badegäste ist bei-
meitenl größer als zur gleichen Zeit des Bor-
jaiires, wiis vor alleni dein schiinen Wetter 
un> denk Nmslande zuzuschreiben ist, daß die 
'?^adeanlagen teilniei'e vergrößert und mo­
dernisiert wnrden. Anch in Noga^ka Clatina 
entwickelt sich das Vadeleben erfreulich. Auch 
^jer ist die Zahl der Veincher größer als im 
Vorsnhr. 

ni. Wer will SSM Dinar gewinnen? Die­
se einmalige Gelegenheit hat jeder, der sich 
für die Zonntag. den 27. d. stattfindende 
große Tombola der „^^adronska stra'^a" für 
kaum 2..'if> Dinar eine .Carte löst. Anßer 
nanihasten Geldbeträgen ist noch eine nette 
Anzahl von sonstigen Prachtpreisen (darun­
ter zahlreiche Gebrauchsgegenstände) ausge­
setzt. Der Gesamterlös wird sür den Bau 
eines Ferialheimes an der blauen Adria ver­
wendet werden. 

Nl. Billige Neisen zu den Passionsspielen 
in Oberammergatt. Der.Hderonimus- Neise» 
außschuß in Zagreb organisiert anläßlich der 
diessährig'^n PassionSspiele in Oberammer-
gau eine Sonderfahrt zu bedeutend ermäßig-
ien Preisen. Abreise von Zagreb am 3. InÜ 
nachmittags, längerer Aufenthalt in Mün^ 
chen, Passionsspiele anl 6., Rückkehr nach 
Zagreb am 7. Juli. Die ganze Fahrt in !>er 
dritten Wagenklasse Schnellzug samt Ber-
Vfleguug, Ausflügen, Besichtigungen usw. 
kostet 1K00 Dinar pro Person. Wird auf der 
Nückfahr^ Aufenthalt in Salzburg (Fest­
spiele) genommen und ein Ansflng nach dem 
salß^mergut unternommen^ erhöht siK 

t»er Preis um ^ Dinar. Anmeldungen sink» 
bis 15. )uni an den erwähnten Ausschus'i 
in Zagreb, Trg .'idra^ja Tomislava 21, zu 
richte!,, wobei gleichzeitig eine Anzahlung 
von Dinar pro Person zu leisten ist. 

m. -Extrazjßarett»». Die' Raucher u>erden 
datatlf aüfM^fain ge^lmcht, das;' die'D^ono-
polverwaltung anläftlich der voin d. bis 
10. Juni stattfindenden Mustermesse in ^^jub 
ljana außer den üblichen Spezialitäten auf 
dem Messegelände besondere Sorten der 
Bardar- und Drina-Zigaretten in Verschleiß 
bringen wird. Diese Extrazigarettei, '.verden 
in geschnwckoollen ^Schachteln zu ?s> Ztück zu 
Normalvreisen erhältlich sein. 

m. Das nächste Iagöschietzen. Der Zlolt>e-
nische Iagdverein teilt mit, daß das nächste 
Schießen Son nt a g, den 27. d. um 14 
Nhr aus der Militärschießstätte in Radvanje 
stattfindet. Es wird auf alle jagdsportlichen 
Figuren (Tauben, Neljbork und ^'^ase) ge­
schossen werden. 

n, Manifestation ftir unser Meer. An­
läßlich der großen Manifestation der „Ja-
dranska straZa" am Sonntag, den Juni 
in Eelje wird anch aus Maribor ein Son-
derzng abgefertigt werden. Für die Teil­
nehmer wurde die Fahrt zum Drittelpreiz 
gewährt. Anmeldungen übernimmt die hie­
sige Ortsgruppe der „Jadranska stra-^n" in 
der Gregor?i?eva uliea 2K (Tel. 29^7l)). 

NI. Die Steuerverwaltung nmcht die Bc-
völkerung darauf aufmerksam, daß die zuieite 
Viertelijahrsrate der Gebäude-, Erwerbs-, 
Pauschalumsatz-, Renten- und Gesellschafts-
steuer sowie der Militärtaxe und der Lohn­
steuer für den Monat April anl 15. d. fällig 
geworden ist. Alle Säumigen werden er­
mahnt, die fälligen Steuern unverzüglich zu 
beglci6?en. widrigenfalls die gesetzlichen Bc-
stinlmungen in Amvendung treten und die 
Beträge zwangsweise eingehob<'n werden. 

Nl. Einem armen Rechtsstudenten über­
läßt eine edle Frau kostenlos die vollständi­
ge Manz'sche Taschenausgabe der österrei­
chischen (besetze. ^Interessenten mögen in der 
Redaktion der „Mariborer Zeitung" vor­
sprechen. 

m. Jnselbad. Teniperatur des Wrissers am 
22. d. mittags im großen Bossin 1.^, im 
mittleren Bassin 20 und im Kinderbassin 22, 
Lufttemperatur 23 Grad. 

Nl. lleberfall. In der Nacht zuni Dienstag 
wurde in Z!ikovci der 22jäHrige Feldarbciter 
Jakob ^rlvjka vor einein Gasthaus von zy'ci 
Burfchen überfalleil. Als er flüchtete, wuvden 
ihm lnehrere .kugeln nachgesandt, die ihr 
Ziel leider nicht verfehlten. ' Der Sck>wcr-
verletzte wurde ins Krankenhaus überführt. 

m. Unfiille. Der 2Vjährigc, in No!;poh 
wohnhafte Arbeiter Ferdo PadeZnik erlitt 
Montag einen Radsturz und .^og sich hiebv-i 
arge Verletzungen am re6itcn Arm zu. Ge­
stern fiel der l8jährigen Arbeiterin Johan­
na Plibert^ek ans Rate bei der Arbeit ein 
Fichtenstalnm auf das linke Vein und ver­
letzte dasselbe schwer. Beide inus^ten in, ^N'an 
kenhaus ulitergebracht Vierden. 

ln. Mtterbericht voin 2.^. Mai, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser —llt, ' Barometorstond 

Temperatur '-^21, Wii^drichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

m. Osfene Stellen. Bei der Ge,neinde 
M a r t i ns c i in Prekniurse ist die Stelle 
eines Gemeindesekretärs zu besehen. Die Ge­
suche mit den entsprechenden Dokuinenten 
sind bis ^l. d. einzubringen. — Desgleichen 
nimmt die Gemeinde L es ko n e c bei 
Är^ko einen Gemeindesekretär ans. Reflek­
tanten, die in der selbständigen Fnbriing 
der Gemeindegesckiäftc versiert silid, werden 
b e v o r z u g t .  G e s u c h e  b i s ^ u t n i .  

Nl. Heu- und Strohmarkt. a r i b o r, 
2^. d. Zugeführt wurden Wagen 5?eu, 
Aagen Stroh und 6 Wagen Ztrohgarben. 
^(>ettte wurde W—und Stroh zu 20 Di­
nar pro Meterzentner gehandelt, während 
Ztrohgarben zn 0.7.'i—I Dinar pro Stück 
seilgeboten wurden.-

^ Die herzlichsten Nliilfwiinsche zuin 70. 
Geburts- wie Namenstag unserer lieben Ma-
mi Fran Joilianna Kraus, Rogatec von ihren 
Bindern. 5>8tt2 

b. Fotorevija. Aprilniunuier illlit. Auch 
diese Nummer zeichnet sich n>ie alle vorher-
geheildeil dur6i eineli gen>ählten und lehr 
reicheil Jilhalt sowie außerordentlich gelun­
gene Bildreproduktionen aus. Die Bemi'chun 
gen der .Herausgeber, assen der 
Photoliebhaber gerecht zu iverden, sind im­

mer deutlicher und erfolgreicher. Diese bil­
lige und schöne Zeitschrift sollte ledcr Photc-
amateur beziel^en. Verlag in Zagrel', Dal-
inatinska ulica 6. 7un ^^lil)resbczul^ i'»«» Dil,. 

* 5S.VVV Udtessen wird der „Große Adres-
s«r^ für ^ie.HtaSt-Mrtbor und Umgabung 
enth'alten. 'Oie beste W?lame für' ji?de,s' 
werbetveibenden und .Kaufmann, die beste 
Informationsquelle für jedermann der Adrei 
sen benötigt, da daß Adreßbuch vollkomm<'n 
sein und die genauen Adressen aller Perso­
nen aufweisen,vird. Beeilen Sie sich mit de? 
Bestellung bei der Tij'kovna zalo^ba, r. G. m. 
b. in Maribor, GregorSiöeva »tlica 2(i, 
Telephon 2970. 

* Der Mufitverein der Angestellten der 
Aiirma I. Hutter i drug veranstaltet ain 
27. Mai 1934 eine,k Autoausflug nach Sla--
tinc, Radenci. Ansslugsfreunde silld höfl. 
eingeladen. Sammelstelle Krk^evina — Ecke 
Tom8i?ev drevored^ Abfahrt pnnkt V-!) Uhr 
früh. Preis für die?>iu- lind Rückfahrt Pr.> 
Person Din I0.^. Die Blocks sind in der 
Trafik Anton Gole?, Aleksandrova cesta, 
neben dein .?>anptbahnhof, nnr bis Freitag 
abends erhältlich. Teilnehmer ,verden höfl. 
eingeladen. — Der Ausschuß. IL? 

Aus Vwl 
p. Die Regierung sür die Abbrändler von 

Epod. Pleterje. Das ?Ninisterium für so­
ziale Fürsorge hat zur Unterstützung der i,l-
folge der letzten Brandkatastrophe heimge-
sncbten Bevölkernng den Betrag von 50.000 
Dinar überwiesen. 

p. Unsere lSymnasiasten zum Jahres­
schluß. Zum Absckiluß des Sci^suljahres ver-
ailstalten die Schüler unseres Realgyinna-
siulns anl 5t1. d. aln Sokol-Tnrnplah ein 
öffentliches Schauturnen. A,n Z. und Ju­
ni fiildet in, Schnlgebäude eine Ansstellung 
voll .<^andarbeiteik und Zeichnungen statt, 
die von den einzelnen Schülerinnen uud 
Schüleril i,u Laufe des Jahres ausgeführt 
lvurden. An, 5. Juni nnt 15 Uhr wird das 
Schuljahr uiit einem Festkonzert abgcs6)los-
sen, wobei «sich mehrere Sängerchöre sowie 
das Orchester der Anstalt vorstellen werden. 

p. Die Kontrolle des Zugviehes sowie der 
Rollsuhrwerle findet laut Mitteilung des 
Mariborer Militärkreiskominandos anl 
Samstag, den 2«. d. nm 7 Uhr ain Platz 
bei der städtischen Schlachthalle statt. Gegen 
Sälnnige wird .strengstens eingeschritten 
werden. 

P. Beim Baden ertrunken. Der 11 jährige 
Schüler Stefan Jurgce aus Maiski vrh 
wagte sich, trotzdein er des Schwi,nn,enS un­
kundig lva,', in eine tiefe Stelle der Drau. 
Kauui aber hatte er den Grnnd unter sich 
verloren, vers6)wand er au6> schon von der 
Oberfläche. Seine Leiche konnte bisher noch 
nicht geborgen ,verde, 

Aus Gelle 
Die andere Gelte 

C e l j e, nach Piinsten. 
V's erübrigt sich, zu sagen, daß Pfingsten 

ein liebliches Fest ist und daß es gekominen 
war, denn das sagen seit Goedhes Zeiten 
samtliche Journalisten alljährlich, trotzdenl 
Pfingsten das Fest des helligen G<'istes ist. 
Wir wollen diesnlal bloß die „andere Seite" 
dieser Festtage betrachten, ihr unfreundliche, 
ihre Schattenseite. 

Dil ist zuin Beispiel der Alkohol, denl an 
solchen hohell Feiertagen nieit inehr zuge­
sprochen wird als gen'öhnlich und der die 
Menschen dai,n rabiat „lacht und zn Mör­
dern ll^erden läßt. Spielten da ain Pfingst-
sonntag der ! 9jährige Andreas Ernkovid 
und sein nin ein Jahr älterer Bruder Jo­
sef, beides Arbeiter aus Senli?, in eineiu 
Wirtshaus nächst Sv. Juris unterm Knin 
auf ihren Zi^'hharnlonikas. Ii, später Abend 
stunde betrat cine .^orde betruirkener Bur­
schen das s^astzinliner. Eiiler der Betrunke­
nen griff den innsizicrendeu Andreas an: 
dieser floh aus dein Gasthaus. Der Angrei­
fer rannte dein Flü'chtenden mit gezüätem 
Messer nach. Andreas stürzte über einen 
Stein. Da war anch schon sein Verfolger zur 
Stelle und stieß den: Gehetzten viernial das 
Messer in die Brust und gegen den .^ops. Die 
Wllnden silld lebensgefährlich. 

Ein zweiter Ueberfall ereignete sich am 
s<'llien Tage auf der Straße zwischen ^^oiljice 
und Slranicc. Dort wurde der 45 Jahre alte 

Schneidergehilfe !»tarl Vidic c»us Ljudljana 
ain Abend von zwei betrunlcnen Bursche,^ 
angl^fallcn uud iniszljandclt. Der eine von 
den beiden Burjcl>en brachte dem ers6)recktell 
Scl>neidergchilfcn schwere Verletzuiigen aln 
linken Arme bei^ 
.. '^ie-PfingWeUage mtt' il)rem.1tärt/ein­
setzenden Kraftwagenverkehr bra6)ten na­
türlich auch wieder einen Verkel>rsunsall. 
Aus der Straße z,vis6ien Zidani most und 
Radek'e nmrde ain Pfingstsonntag vorinittag 
der ^^5 Jahre alte Besitzerssohn Anton Sot-
ler von einem Kraftn'agen angefahren und 
zu Bodeil geworfen. Del,l Bedauernsitverte,^ 
lvurden beide Beine gebrochen. 
Ii, Siko^e leiteten einige Jungens deir 

Pfingstmorgeil init dein Abfeuern von soge­
nannten Karbidbolnben ein. Eine der Vom-
ben zerbarst besoilders heftig u,ld brachte 
dein l^jährigen Beni^elssohn Miha SikoZe? 
schn'ere Verletzungen bei. 

Die Verunglückten wurden in da? hiesige 
Krankenhaus eingeliefert. 

Das also ist „die andere Seite" der Pfing^^ 
feiertage. 

c. Die Schülerkonzerte unserer Glasbena 
Matica beginnen ain heutigen Donnersta;; 
um 18 Nhr 30 inl hiesigen Stadttheater. De,: 
hellt ige Abend soll uns niit den Lernerfolges 
i>er Unterstufe bekannt mackien. Die Bor-
trcigsfolgen, die an der Abendkasse erl^ltlich' 
sind, berechtigen ^uin freien Eintritt. 

c. Hopsen im Sanntal. Seit Tageir 
herrscht bei uns im Sanntal, nanlentlich in 
^alec, eine inehrfeitige und rege Nachfragt; 
ilach 19.^.'^cr Hopfen. Dies verursachte eiir 
inerklichcs Anziehen der Pre!se. Es werdelr 
IsM bis -1800 Dinar für 100 kg bezahlt, 
Von der vorjährigen Ernte (11.000 Meter-« 
zentner) sind nur inehr 300 bis 350 Meter­
zentner vorhanden. 

c. Verkehrsunfall in Hrastnik. Karolinö 
.("^öher, die achtzigjährige Witlve eiilcs GlaS^ 
Hüttenarbeiters ist seit Jaliren dainit be­
schäftigt, den Postdienst für die Glasfabrik 
zu versehen. An, lettteil Mittwoch wurde sic: 
alu Rücklveg vonl Bahnhof zur Fabrik voit 
einem Fahrrad überranllt. Die Greisin er­
litt einen Oberscheilkelbrilch nnd .hautab-
schürflnlgen. Der Rettnngsdienft brachte ii«^ 
ins Krankenhaus nach Eelje. 

c. Kranzabliise. An Stelle eines Kranze^Z 
auf das Grab des .?^errn Ivan GasSek, Kauk^ 
tnannes iii ^inarse bei Jel^e, über dessen Ab-^ 
leben wir bereit^s berichtet haben, spendet?''! 
die Herreil Ivan BeraniL, Kanflnann ilr 
Majk!perk. und Jvail Belcer, Kaufmann lN 
Eelje, je 50 Diilar den« staatlichen 'iigend^ 
nnd Kinderschuh. 

c. Fahrrad gegen Fahrrad, ^n Loka ibe-
Zidani most stieß Freitag ve.rn,ittag del' 

dortige Biirgerineister 5^err Peter Kovae auf 
seineiu Falirrad iuit eineln Radfahrer zu-
sauimeil und blieb luit erheblichen Verletzun­
gen auf dein Boden liegen. Er lial auch eine 
GehirnerschütterllNg erlitten und kam erst 
ain NachnliNag nneder zu Bewußtsein. Der 
Verunglückte ist in das Krankenhaus nach 
Ljubljana gebracht wordeil, ivo er tagsda-
rauf an den Folgen der schweren Verletzun­
gen erlag. Ter Berstorbei,e hat sich als Bnr 
gernleister seiner .^'»eiinaigemeinde große 
Verdilinste erworben„nd lvar uiit dein !I)r-
den des .?>'iligen Sava 5. Klasse ausgezeich-
net. 

c. lkuckuck. Tie so benannte ^urzerzählung 
ails der Feder unseres Mitarbeiters yelsried 
P. S6iarscnau auf der vorletzten Seite im 
gestrigen Mittwochblatt ist einer wahren Be­
gebenheit uachgezeichllet, die sich aiN Masa-
rvk-Kai ii, Eelje zutrug. 

Bücherscha« 
b. po»ti. Maiheft 193-t. Verlag in 

Ljubljana, Tln>eua cesta 1. Im Jahresbe-
zug <i0 Diu. Die fesselnden und dabei knapp 
gehalteiien Reisebeschreibungen bieten eine 
klare Uebevsicht über eiirige Provinzen un­
seres Vaterlaildes. Eine Fülle von gnt ge-
luilgelieii Bildern führt lebeildig iii die. 
Natulcherrlichkeiten der einzelnen L!iild-
schaften ein. Mehrere feindurchdochte Ab-
lmiidlungeu streifen das Kultiirlebei, der 
Slmlvnen, iveiters finden wir an^siilirliche 
Berichte über die Skilvettbc^iverbv' in Pla?,!-
ca, eine Seite ist den neuesten Modekreaii^i. 
nen gl^widmet, die üblicl>e '!^)nlnorecke. Bischer 
schau und Kurzberichte rullden ^-»eft i!, 
gelvohnter Weise ab. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Sicherheit für ven Sparer 
Kongreß der regulativen Sparkassen / Slawischer Sparkassen-
kongreß / Gesetzliche Maßnahmen zum Schutze des Sparers 

^ ^ . den Pflngstfeiertagcn lvurde in B«o 
unter dem Protektorat des Thronfol­

gers Peter die dritte Iahreshaupttiersamn,-
lung des Jugosiawischeit Eparkasscnverban-
dk!s abgehalten, an öie sich dcr crste spar-
kassenkongreß unt die zweite Tagung des 
Slawischen Sparkassonbundes schlösse!,. Die 
Beteiligung war außerordentlich gros;. Aus 
der Tschechoslowakei ll>aron 70 und aus Po­
len !9 Delegierte anwesend. Aus ^Jugosla­
wien waren Vertreter aus allen Teilen des 
Staates erschienen, da wichtige fragen zur 
Beratung stani^cn. ^n der Tagung wurden 
zahlreiche Referate erstattet, die dle scgen-
wärtiqe Lage des Geldmarktes in Iugosla» 
Wien und in den slawischen Länt>ern über­
haupt behandeln. ??ach erschöpfender Aus­
sprache wurde eine Reihe vmi Beschlüssen 
gefaßt, die in einer ausführlichen Entschlie­
ßung niedergelegt wuvden. 

Die Resolution betont, daß, wie s. M. 
der .^önig zu wiederholten Malen hervor­
hob, das Sparen die Arundlagc j>es VlückeS 
und Wohlstandes seder ?^amilie und ties 
Staates, aber auch die wirtschastli6)e -elb-
stmndigkeit unt» Freiheit darstellt. DeShall' ist 
e^ Pflicht aller Faktoren, den stabilen Wert 
des Dinars zu erhalten, da die Entmirklung 
des Sparwesens nur dadurch gesichert er­
scheint. Die Gesellschast als Ganzes hat dem 
Sparer jede Sicherheit zu qewährleisteli und 
für die Liquidität der Geldinstitute zu sor­
gen. 

Der bisherige Mttbeinerb zwischen den 
staatlichen und SelbstverwaltungSinstitutio-
nen einev- und den Privaten Gelö'nstitu^en 
andererseits in der Anhältfung dcr Erspar­
nisse der Bettiilserunq steht nicht in» Än-
slang mit dem Standpunkt der Tagung. 
Deshalb ist auf diesem Gebiete unnerzüglich 

eine Teilung der Arbeit vorzunehmen. e.> 
zeigs sich, daß die -elbstnerwaltunq^sparlas-
sen infolge ihrer Struktur und ihrer L^rga« 
nisation allen Anforderungen der -icherki!?!! 
und die Liquidität vollkommen entspre6ien 
und in erster Linie berufen ersäieinen. c^as 
Spanvesen zu organisieren, die Ers?,al'ni'sc 
der Bevölkerung zu verwalten und dieselben 
der Volkswirtschaft befruchtend zuzuführen. 

Um die hier entwickelten .'^d.'cn verwirk­
lichen zu können, ist es unbedingt nötig, d>is; 
sobald als möglich ein Z p a r ka s sc ii. 
gesetz verlautbart wird, das den Wir-
kullgskreis der regulativen Sparkassen ge-
nau zu umschreibe« und denselben !^er Lage 
des Geldmarktes anzu;,assen hat. Di:» alt-
ruistische Charakter dcr Institute hat auch 
in deren iisfentlicheu Abgaben zuni Ausdruck 
zu kommen. Das Gesetz hat die Selbständig'-
keit in der Geschäftsfiihrung zn nerbm-gen, 
gleichzeitig aber ail6, eine strenge Äontrolle 
über den Gründer der .Institute, d. y. die 
Selbstverwaltungen, zu verfiigen. D,i die 
Banatssparkassen die regulativen ^varkl^ssen 
konstruktiv ergänzen, ist die Ausdelinllng der 
selben auf den ganzen Staat zu ernköglichen. 
Tie Tätigkeit dcr Anstalten kanil nur dann 
zufriedenstellcn. wenn deren Bcanucnschaft 
entsprechend geschnlt ist und ülier eine ein­
schlägige Vorbildnng versügl. Teshal'' ist 
darauf die größte Sorgfalt zu verwenden 
und dafür zu sorgen, daß die Beamtenschaft 
entsprechend versorgt wird. 

Eine andere Resolution setzt sich fnr ein 
engeres Mitarbeiten der Sparkassen in den 
slawischen Ländern untereinander ein. Diese 
Staaten haben sich einer tierstälchigen ^i-
uanzpolitik zu befleißigen und an» die Er­
haltung dcr nationalen Währungen daS 
grl>ßte Gewicht zu legen. 

Nackstogm aus dem Ausland 
Ausländisches Interesse fiir jugoslawische Waren 

Das ExportfSrderungSinstttut deS Handels 
ninisteriumS erhielt wieder eine Reihe von 

Nachfragen auS dem Auslände, die die Aa­
reneinsuhr aus Juglislawien zum Gegen­
stände Häven. Das Institut sammelt diese 
Anfragen auf Grund von Anfragen, die ihm 
aus dem Ausland zukommen. Die inlän­
dischen Exporteure werden ersucht, dem Ex-
portsSrderungSinstitut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit be­

musterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei Üe 
Mmmer der hier angefthrten Anfrage zu 
tiermerken ist. DaS Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Ei^olg besitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übernimmt die Anstalt keine 
Gewähr für die Bonität deS ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren im Auslände wiZnscht, wird daS An­
gebot in einem besonderen Bulletin veröf­
fentlicht, das ausländische Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

Erzeugnisse der Aotft»irtschaft. 

.?K5» Marseille: Bauholz und Eichenfäsjer 
für ?^ranzösisch'Westasrika. — 36« Saloniki: 
Vertretung jugoslawischer Firmen bei der 
Rersteigerung von i1s>.s>W Eichenschwellen 
anfangs Juni. — Verlin: Grubenholz. 
— Wien: Vuchonschnittholz. — 369 
Neapel: Vertretung sür Fichtenholz. — 37V 
Wien: .Holz. — .?7l Berlin: Gruben- und 
Papicrholz. — .^72 Juan leS Pins (Frank­
reich): .HoszkonlUlissioll. 

Bodenprodukte und Heilpflanze«. 
37:^ St. Gallen: .Heilkräuter. — Z74 Kau. 

nas (Litauen): alter Hopfen. — 375 Paler-
nio: gefleckte Bohnen. — 37^ St. Pastour 
(Frankreirj^: MaiSschrot. — 377 Barcelona: 

Rahrungsmittel. — 378 Bremen: Dörr­
pflaumen. — 379 ,'^uan les Pins (Frank­
reich): .Kommissionsverkauf von Pflaumen, 
Nilssen nnd Mehl. — 380 Genua: getrocknete 
Bahnen, Dörrpflaumen und drgl. — .38? 
Wien: Hanf, Leinsamen. Gerbstoffe, .Heil« 
kräuter. — Brünn: Grassamen. — 38^ 
Rom: .Hopfen. 

Vieh, und Gefliigelzucht. Fischerei. 
Marseille: Fischkonsernen für West-

afrika. — .386 Stambul: Vertretung für 
Teobutter. — 387 Zürich: Kompensationsge­
schäft: ^ Pferde gegen Enlentalerkäse in 
Kisten. — 388 Wiener-Neustadt: Geflügel 
und Wildpret. — 38s> Wien: ungewaschene 
Wolle. — 390 Juan les Pins (Frankreich): 
geschlachtetes Geflügel ul,d Salami. — 39i 
Wieil: Wolle. — 392 Marseille: ^^iegenhaar. 
— 3S3 Gl-nua: Fische, lebendes Geflügel, 
Salami und Eier. — Wien: Häute, 
Wildfälle. Bois (lolombes (Frank­
reich): Haare von Angorakaninchen. 

Erzeugnisse des Bergbaues. 
?t77 Mondovi: .»aolin. — 398 Wien: (kr-

ze. — 3SS Schweiz: .< îeselgur. 
Jnd«steie«aren. 

40» Marseille: Geilwaren, Emailgeschirr, 
Ziegel und Zement für Westafrika. — i01 
Stambul: Vertretung für Zeiwngs- und 
Packpapier. — 102 Newyork: Teppiche und 
Bettvorleger. — 403 Besancon: Teppiche, 
Spitzen, Stickereien u. ä. — 405 Wien: Ver­
bindungen mit Webereien und Färbereien. 
— 406 Casablanca: Wäsche und Wirkwaren. 
— 407 Marseille und Charleroy (Belgien): 
kaltgeschmiedete Eifenbänder für Packzwecke. 

408 Rom: Preßhefe. 
Berschiedene Artikel. 

40V Galveston (U. S. A.): Extrakte für 
Alkoholgetränke. — 410 Wien: Korallen und 
Schwämme. 

X Mariborer Windermarkt vom SL d 
Aufgetrieben wurd«n 1^7 Ochsen, 16 Stiere, 

4!0 Kühe, .Kälber und 18 Pferde, zltsanl-
men 626 Stükk. wovon 313 verkauft ivurden. 
Es notierten: Mastochscn .3—1, .^lbmast-
ochsen 2—2>i)s>, Zuchtochsen 2—3.50, SchlaM 
stiere 2.75—3.25, Schlochtinastknlie 2.75— 
3.2.5, ,^,uchtkülie !.75—2.2.> '^cinlliieb 1 
2. Melk- un^ «trächtiste i^ülie 2.2.'»^.2.50. 
Jungvieh 3.25---3.75, >lälbcr 4.50- 5 Tinar 
pro Kilo Lebendgewicht. 

X «uponfälligteit der Stadilijation». 
anleihe. Die Staatliche H>iv.'>tliekarliank teilt 
niit, das; der s,. Aupon der jugoslawischen 
Tranche der 7''.'oigln Stakiilisationsanlcihe 
aus dem .'^alire ls»3l am !. ^uini Mig N'ird 
ttnd von diesem Tag an an der Bank und 
deren Filialen honoriert wirk. 

X Tchveizerisch-juxoslawischcr Waren­
verkehr im April. ??ach Mitteilungen aus 
Bern bezog die ^6>meiz ini .lügelaufenen 
Monat Avril von 7^ugoslawi<'>i 12.115 l'iter 
Getränke, 250 Stück Viesi nnd Meter, 
zentner anderer ???nren iin l^eiaintniert oon 
031.41s) Fronken. der gleichen Zeit >vur-
den 13 Stürk Picsi. 7is»s) 
Meterzentner anderer Waren iiu '̂ i'crtc ron 
555.271 Franken anoge^ülirt. Die j u g o-
s l a w i s ch c« Handelsbisiinz mar deüi.'ach 
iin Pormonat im Güteraustausch mii der 
Schweiz um 37(i.118 Franken a k t i n. Da 
dle Schweiz im Äpril Waren im Gc^samt-
werte von 120.«>:;<i. 11 ^ ^-vanken au? dein 
Auslande bezog nnd solche um 185 
Franken dorthin sandte, niar .'̂ ^uql'ila^^^nen 
an der srs-'weizerisckien (Einfuhr init 
(iln .^läiz nnd an de '̂ '?ln'?snh>' niit 
0.<0'̂ ,; (0.>sil beteiligt nnd stein sl^niit iin 
ErPort nnd .'̂ iiwort a>k 25. 3kelle von .'-1 
Staaten. 

X Vergebung eines Bal,nhosbusetts. Bei 
der -taatsbahndireltion in Linkilsana wird 
anl 9^;. ,'^uni die Pachtvergebnng dec» Bahn-
hofbnketts m Rakek vorgenonimen ivcrden. 
Tie diesbezügliche Ausschreibung -it !^ei dcr 
Wirtschaftskainnter in ^.'inblsana criMltlich. 

X Lokomotivverlauf. ,^n, Skonon!at der 
l^eneraldirektion der ^taatcbahnen in Beo-
grad findet anl 0. .-^nni die ef'ertrersteige. 
rung für eine ^)seihe von alten !^^otomoti-,^n 
-kesseln und -tender,. statt, ."^ntereisenten' 
wollen sich an die edivälintc Stelle wenden. 

X Ausstellungsgut für tiie 
messe tti ^lul^ljana, die voni 30. k>. ln? 10. 
>,uni abgehalten wird, geniestt lies^nldere 
^arlfermäf;ignngen. ?^nr die Ancheller -lilt 
die i?0-/nige F a h r P r e i s e r m ä ^ i-

nach einer neuen Entscheidung des 
^'t.rfehr^mml^terum.'i aus der Hinfahrt vom 

d. bis 10. >ni und auf der ^)!ückfahrl 
^uni. Auf der Nintfahrt ist 

me Beitatigung vorzuweisen, das; der Aus­
steller an der Messe teilgenommen liat. 

> vstereeichischer Holzplotz in Trieft. ,^m 
.Zusammenhange mit den römischen Mnia. 
chungen geht Osterreich daran, im Triester 
-Vasen enlen eigenen Holzplatz einznrichten. 
aus dem das für den ErPort bestimmte nolz 
zollfrei lagern wird. 

X Stand der Aationalbank uom 1.->. d 
(m Millionen Dinar, in »klammern der Un-
terschied gegenilber der Vorwoche^ ^ kt i 
v a: Metalldeckung 187S.! (4.<>.8i>avon in 

Wechselportefeuille 
tv0t>., Lombarddarlehen 2.35.0 
(—0.1), alte Staatsschuld 1718.? ('-n0.2i. 
P a s s i v a: Banknoten«mlauf 10s».3.1 
( Ver'bind'lichkeiten gegen Sichs 117.3 

^c'rderilngen des Staates 
( i 0.I.), verschiedene Verbindlichkeiten in 

Glvo-4s>4.5 (^51.0) und anderen NechnuN' 
gen s>76.4 ('4-10.8), befristete ?erb''lichtun-

^—0.3). — B e d x ^ n n g 
35.55?8, davon in Gold 33.4"^" „ ^ 0.1?) 

X Aeder Ete«erbetreib««de, dem die Ent« 
Wicklung und der Fortschritt seine? 7vaches 
au, .Herzen liegt, îevsän>l,e nicht, die beuriae 
14. Musterm^se in Lsublijana, die vom 30. d. 
bis !0. ^um abgelhalten wird, zu liesttchen. 
Hier wird er genügend Mttel und Wege 
finden, deven er siäi zu bodioinm hat, um 
mit der hochentwickelten Issonklirreilz Schrltt 
zu halten. Der Geschäftsmann findet 
legeicheit, sich an Ort und Stelle mit den 
Mwschen und dem l̂ chmack de» ^onsu-
inenten bertraut zu llml̂  und sich davon 
zu überzeilgen, ^nie sich t^e Konkurrenz dm 
üordemngen des Abnehmers anpaßt, iväh. 
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rend er selbst walilschcilrlich uin den 
kämpft und zu oft beschä^tigungzl^'s ist. "ei 
Gewerbetreibl̂ ^nde hätte er sich selbst 
zuschretk»en, wenn er die in der Mn'tl'r'nc'sje 
gemachten 'Zi.^hrnehtnnngc'il nicht 
nützen und sich in seinen« Fach zu vcrnull« 
komninttt verstüirde. Es genügt nich! sich 
scineln Fach zu widmen und die Li zeugniiil' 
aus den Markt zu brinM, sondern man 
mus'. dieselben immer niehr '^lerbesiern, mit 
elmm Wort, er niust in jeder Hin'icht sin« 
kurrenzfähig fem. Die beste Schule lnekür 
ist mos)l die Mitstermesie, zumal dieselt^e 
Heuer auch eine Sonderausstellung für >1?'-' 
klame und Pro-paganda auiiveii't. di? sür 
seden Geschäst'?mann Anfschluf;reiches knietet. 

Kport 
Semifinale der 2l Zone 

Die jugoslawische Tennisklubnieisterschost 
ist nun bis zur entsclieidcnden Pl?ase gedie^ 
heil. Sonntag wurden in dcr ?r-,^one. der 
auch das Dranbanat angeliürt. l,'erc!ts die 
Porschlttstrnnden durchgeführt. Tie ?lkteiire 
dieser bedeutsamen Begegnungen sind ..N a 
P i d'̂  nnd l i r i s a" einerseits sowie 
der '̂ .agreber E i s l a u f v e r o i n und 
der A. T. anderseits. Das Treffen mit 
„Ilirisa" findet in Maribor statt, sodaf; man 
nnn nneder Gelegenlieit lial'en wird, die 
stärksten Vertreter des Lsnbljanaer Tenni-^-
sports in unserer Stadt zn begriis'.en. ..7;liri. 
sa" erscheint auch die?nial mit T r n d e n, 
i v i 1°, D a f a r nnd Tr. Bleiwe! s. 

während an fünfter Ztelle e n j a k 
spielen soll, seldstverständlich wenn ihin d'? 
Spiellierechtigung zuerkannt werden mi'd. 
Die Dantenspielc' merden voraussichtlich ,"rl. 

a v II i l, a r und ,'>ran P r e in e l 
bestreiten. Der Sieger ans diescm >?ampf 
trifft daiiu iu dcr Schlußrunde niit den« 
Meister der ^"^agreber Gruppe znsamnien. 

Jugoslawien bei den Krauen-
weltsplelen 

Bei den Heuer in Prag stattfindenden 
Weltnteisterschaften dcr ^vrauen-Zportnerei-
nigungen aller Länder l?at auch '̂'u^g-'slami. 
en seine Meldung aligegel'en. Der .Handliall' 
Verl,and hat bereits die Ait'siellung unicre!« 
Hazena'Dean?s nominiert, nnd zinar werden 
herangezogen u,erden: Emnm Gr>eti^ slVira-
k^fanski), Fanöi Bernis (^liriia), Zlata (<u. 
Pas lMarsonisa), Anica Oman (.-^lirisa, 
?^ada Bobinski ((<oncordia>. ^^denla ^nn5tek 
l-^rn^tvo Sremaca) und ,^vka Toufem.-
(Eoncordia). Als Ersatz dürfte noch Marie-^ 
(.»mperman in Frage kontnicn. ?^a?> Zeam 
spielt ferner am 20. ^^uni gegen Polen, mäiii 
rend austerdom ein Städtekanlps Prag—^a 
gred in Aussicht gestellt isi. 

: Eoobod«. Tonnerslag. den 2s^ d 
um 17 llbr obligatorisches Training der pr« 
sten sowie der Ncsernemannschast.' ^reita.?. 

^ ,'̂ usammenfnnit 
sämtlicher /^ußdaller im l^lulilieim. Tic' 
tionslmter der Leichtatliletik., Biutorsp^rt-
und Schachsektion halien 'ich desgleichen cui 
zufinden. 

: „Krka" besiegt „Gujar". 7^u ^plii mnr 
den zn Pfingsten »lor mehreren Tausend '-in-
schauern lvachtenswerte ^»iuderwettkainpfe 
ausgetragen, .^^n den Mittelipunkt des ge-
samten ,'Interesses trat diesmal die Mann-
schast des Ruderklubs „Krka" ans .Zilien,? 
d'e lm Achter die ..Gusar" Mannschaft um 
o,ne Lange über 2000 Meter zurückiaisni 
onl^te. Auch im Junior-Vierer sowie in dor 

zweiten Achter^Klass" siegten die ausaezeich 
neten Sibeniker. 

: W Jahre Ais«, lästern jährte sich zun, 
^l'lNßigstenmal der Tag. an dem in Paris d?e 
Gründung der Fifa erfolgte. Am 21. Mai 
1904 twfen in Paris die Delegieren der 
'^^rbäi^e von.Hossand, T^einark, Frank, 
^ch, '^5chlweden, Bet^ien, Spanien unt» der 
schlneiz zusmnmen, nm einen imcrnatlona' 
leil WellivertUnd zn «gründen, den? !)eil!e iait 
fünfzig'Staaten attgchören. 

: Die Tennismeisterschaften iwn Vjen 
Auf den Menna.PIähen der .Hohen Warte 
wurde das Turnier un: die Tennisitieister-
schttften zu Vnde geführt, .-^n den Endstämp-
fen siegten: -Herren-Einzel: .^ern, stinzel. 
Mnterstein 0:1. tt:S. 0:0. Damen-Einz^l. 
.^is-^mnberger ki.A, «i:2. .Herrendoppel: 
.Vaberl-Bvoslb—Donath^Goldmann i',:i 

l^mischtes Doppel: Winkler.Brosit,-
Kraus^S^za^tzu^ ff.2 
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Die Badesaison beginnt 
ist noch nicht allzulange her, dasj sich 

die 'Nicnschheil das Wasser oder, besser c^e-
^aqt, tiie ^reu^c anl Wasser erobert hat. 

schivlirinte woA schon in ältester (ieit 
fi'lr den l^brnuch von >xilbädern. und 
speziell da? mit solchei^ natürlichen Quellen 
fieieqnete Ü'stcrreich ans eine uralte, 
seit Rönler^^eiten bestellende Vadetultur 
zurück. 

Aber das Vaden in Mssen und ^een, in 
falten l^eivässern, daf'ir s>atte man im all-
sicmeiiien nicht viel übrig. Die hohe vbrig-
keit ivar der Ansicht, daß das kalte Baden 
gesundhriloschädlich sei, und erlieg zu An« 
^anI des sielizehnlen Jahrhunderts ein dieS« 
bezüqlicheci Verbot, nieil cs ein 5chulknabe 
geivagt hatte, in .d<'r Tonau herunMj'chwim-
men. noch iu den Viedermeiertag«!N 
hätte man über das Baden in kalten 
n^ässern den Kopf gesch-ilttelt. Erst gegen 
(5nde des n^nilzehnten Jahrhunderts erober­
te sich der 'liudersport und der ^Schwimmsport 
die .''uitiend und damit die Welt. 

Wel<i) ungeheure Veränderung in den 
Vadesitteu sich innerhalb M'niger ^ahr» 
zehnte vollzog, ersieht nian am liesten in der 
Wandlung de? weiblichen BadeklZstüms. Es 
gibt noch genügend Bilder aus deu achtziger 
fahren, welche eine badende Frau von da­
mals vorsK'lllen. Ueit entsernt von der 
Knappheit des lieutiqcn Trikots, trug die 
Bedauerns^werle eiue Badeloilcdte niit .'!iü-
schen, Zpiyen und sonstigen Zutaten reich-
lict) verziert. Tazu '-chuhe, Strümpfe, wo-
niö^lich nocj) eill Mieder, eiilcn znächtigen 

so das; sie eigentlich ganz ruhig hätte 

auf die Promenade gehen können, und troy 
all^m sah man ängstlich darauf, daß die 
li^chlechter getrennt badeten 

Welche Zem'ation bildete es in ber V^'r-
triegszeit, ivenn die neugierigen jnngcn 
Leute ulber eine v>olzplanke hinweg ^^er 
durch ein gütiges Wloch die Reize der im 
Damenbad versau:nielten holden Weiblich­
keit betrachten durften! Erst das ^-annlien-
bad hat diese 'Zchranten hinweggerissen und 
das Baden wieder populär gemacht. In der 
Unbefangenheit des heutigen Badens ivur-
den lme^r die niittelalterlichen Badesitten 
lebendig, wo es geschah, das^ in den Bade­
stuben Mäniüein und Weiblein geniütlich 
miteinander badeten uttd mitunter sogar 
eine >>o<t>zeit'^esellschaft geradewegs 'tatt 
ins Wirtshaus sich ins Bad begab. 

Heute kennt uian ivieder den hygienischen 
Wert des Badens, der den Mns<^n des l!^. 
Jahrhunderts abhanden gekommen ivar. 
Wenn wir l)cute auf den Prunk und die 
zierliclic Anmut des Rokokos blicken, so niüi 
sen wir iulmer loicder daran denken, das? 
dort für das Baden kein Platz n^r. 

Der Begriff Badezi ininer war der da­
maligen Menschheit fremd. Man scheute 'ich 
bor deni kälten Wasser wie bor Gift. Könige 
Utch Wrsten netzten in den kleinen Wasser­
behältern gerade nur die Fingerspitzen, n'n 
sich damit ein wenig über 5tirn und W - lNge 

zu streichen, und selbst die grvße Pompa­
dour, die doch gewiß etnias auf Lurus 
hielt, verzichtete auf den i^iomfort einer Bade 
wanne 

Wasser und Luft, aber auch das -onne-
licht sind heute unentbehrliche !äomponenten 
für das Badeleben. Man läßt sie in wohl-

tueillder Abwechslung auf die .'^aut mrken 
und hat nur den einen Grunds zu i^.h-
te, daß ein ^'^uviel in dieser Hinficht schaden 
kaun. Man braucht, um baden zu gehen, 
heute mcht mehr n>ie fvi'lher in einen !>surort 
reisen. Älbst die Grvtzstadt bietet pracht­
volle Badeniöglichkeiten, die auch von den 
Aermsten der Armen zum Barteil der 
sundheit ausgenützt nvrden können. 

Aus aller Welt 
Ein Mann »il die Hebammenprüfnng 

machen. 

Ein junger Vkann aus Paris hat den 
Antrag gestellt, zur .Hek»ammenprüfung zu­
gelassen zu uierden. Die Beamten der Be-
hörk^, die die Anträge zu Prüfen hatten, 
glaubten, nicht recht zu lesen und stellten 
vorsichtshalber eiue Rückfrage. Tie erhielten 
die Bestätigung, das; es sich tatsächlich um 
einen Mann handelte. Was tun? In dem 
in Frage konnnenden franzi^sischen l^setz ist 
nur von 5landidalinnen die Rede, cs ist als» 
nicht so ohne weiteres zu entfckiei'ocn, ob der 
nlnge Mann den Hebammen von Paris ins 
>>andwerk Pfuschen darf. Inzwischen ist die 
>^unde von dem ungewöhnlichen Antrag an 
die Öffentlichkeit gedrungttl und hat eine 
leidenichaftliche Diskussion entfacht. Wäh­
rend die Angehörigen des männlichen Ge-
schleMs darauf hinweisen, daß die männ­
lichen lv.eburtsipezialisteu dieselben Kennt­
nisse besitzen wie eine erfahrene .Hebamme» 
itehmen die „weisen grauen" von Paris 
eiUrilstct gegen die Zumutung Stellung. 

einen männlichen iltollei^en zu erh.^lten. Tie 
iveiblickien Journalisten leisten ihnen tat» 
kräftige Unterst^itzung, sodaß man in diesen 
Tagen auch iil der Pariser Presse dem Mei­
nungsstreit um den „.Hebammerich" begeg­
nen kann. 

vuropareije des MoharadschaK von Ziompur. 

In einem der größten Berliner .Hotels 
ist ein indlscher Fürst mit seinem Gefolge 
abgestiegen, der Maharadscha von Raimpur. 
Er steht ini 60. Lebensjahre ,md gehört zu 
den angesehensten Fi'rrsten sMes Landes. 
Ranipur ist ein Eingeboreitensiaat in deil 
britisch-indisckien Bereinigten Prooin.zen 
Agva und Oudh, ein furchtbares Land, das 
eine Bevölkerung von rund einer halben 
Million ernährt. Die Einwohner Rampur5 
bestehen aus.?iin>dus und Mohantmedanern. 
Der Fürst selbst ist Mohammedaner. Er ist 
sehr gebildet und spricht außer seiner .<^1-
nmtsprache fließend arabisch, persisch und 
englisch. Der Maharadsc!^, der zugleich 
O^rst der eitglischen Armee und Adjutant 
K'önigs l^oorgs ist, wird auf seiner Europa-
reise von einem l^efolge von zwanzig Per­
sonen begleitet, sein voller Name lautet 
Alisah Farzandi Dilpizar-i-Danlaut-Ingli-
shia, Mukhlis-ud-Daulah. Nasir-ul-Mulf, 
Emir-ul-Umrah, Nalivap Sir Z!ied Mliham-
nted .'^»amld Khan Bahadur Mustaid Jung. 
Der ^^kame dürfte nicht ganz leicht zu mer­
ken seiu. 

del Xrsnzsdlüsen. Verxlet-
cken unci Stinilelien /^nlSssev 
<Ier ^ntttud»r>wlo»»a?>«s In 
!^»?!dork Spenden oder-
nimmt »ued Äe »I^sridorer 

Klemer /Anzeiger 
/^sfsgon im« sinct M Mi»«r in Sriei-
msst<vn deizulegen, snsonÄsn ctie /^6minivtr»Uon 
niekt In ckvi' l-gge ist, 6»si6svltnsokt« ofi«tigvn. 

»VGWVUGUGWWVWVWW 

«K 
luuu sl W 

tterrlicliv Summsrirkelio die» 
tet iiltere. ^'ebiläete l^ame, 
edem. I^elirerin. ei-lwllinz^zlic. 

sut 
z<'>niu^'eln l^.'lclieriil>e8>t?. liu» 
te l1iiterl<unit uiicl .^ui-
5ic!it. eixeiie^ l^reibitä. 
uricl s^bxtkuren, >Vttn?;c!l 
ff^ii^<)5i.'iclie. .';erb<)k>').iti'^c!ie 
f>c!er 5ls»v^ei?j8c:t?e Kc^nverz-^. 

l<!!'vier »ueli ke-inisicli-
tiLlinx. ev. l^iNerriLltt t. 
prutuneen. ^ör. Ver>v. 5783 

^^öue«; Nsu5 imt zrnlZem (isr-
ken um s)iNlir ver. 
Kaulen. ^ilieliä, l^im-
duS. heim ö^linbot. S87Z 
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trckdeeron täxjlck tri.«ietl sb-
?uxel>en. l>^'jcl<el'!;clie Uut5-
ver'.valtunL, ul. I, 
Ivl. 2478. .';S4S 
?>ctiöne8 8elilatrtmmor mit 
!^^i»tratz?en billix vcrk»«-
lon. >^är. Verv. 58öf» 

tlnldsxeäecktei- ^Stl»n 
XU verkauivn. H. Krixvanek, 
lxMs ul. 2. 58H4 

Kaittertstutrtliii«! scliuner 
Xlsn«. «ut erbslten. XVelt-
marke, «.«it prei«i^vert ?u ver-
ksuien. ^ör. Vervv. 585.°' 

(Zsskoiil. veiö emailliert. 4/^)-
Iin6er. Zfgtrlikr. tsävllas er-
Iililten. killiLst 2U verksukeii. 
.^nfs. Verv. s7.?7 

Vuülsa-Tsiisia 
Kalk, lemvnt unä versvlzisäenartl»»« LI»en 

k.iusev Kie xu MiilZisien prci.^en in 6er altre. 
immmierten ^i.'ienlisnäluilL 

V l > A » V I U «  
^»rldor. Kol «I«r fr»n?i»k»««r.KIssetie. 

^»dorreu»«« 8ie sick! 58.^4 

Vorksuie veeen Kstneiisre» 
c!u?leru>i>! bülie^t tsäLllozen. 
liffenen ponauIt.VIor»U/.«r u. 
l'>>rcl->?>vLi«ilt?!er-LAbrlk)let. — 
^är. Verv. S63V 

X:»life flerrvniadrratf. t^clel-
ln?? erl,alten, .«ivlctie^. v'<i 
nncb lösten sii 
7.,i xslilon tiintj. Iievvr/.uxt. 

"l?e8t 8s>s>< !,n ciie Ver. 
viiltunx. 
k^parduck. l.julili. liclei-

li5:«n.. iibernelimo ?eeen 
s^itreelcl. /».«iebrikteii unter 
»'Kitutinn« i»n clie Vel v. 5874 

GGGGGGGUV»»WGGGGWv 

P»asi«»ni5t 5uctit möi)I. Zlim-
mer. event. mit ?(o5t. /^ntrii-
ee unter »l^aäiv» clle Ver-
valtunL. 5873 

l.,eere?; aiäer n>äbl.. 
«>eitise!i. 8cli0ne5 Ämmsr. !<ü. 
clien» uucl fi-täc/lmmerbenüt-
?une. ^clr. Ver^v. 5857 

Z ?iepar. Ämmvr ?u 
vermieten. (Ilktvni ts« l?/!l. 

^clivne VIer/immorvol,«uo«. 
l^Arknälie II. /li vk?r-
lnieton. (^08p08kit ul. 5n. 5870 

>IcjdI.. »trenk 8vpar. /immer 
/u verinivten. '7attont,»c'tw-
vs lUr 14. 5805 

5edöne5. .'»onnjeeki Ämmsr. 
llsuptdaknliotnSlie. «n ,.xvei 
Herren, event. mit kun?er 
Verpile«untl. zu verulieten. 
^dr. Verv. 5871 

VGVGG»VGGG»»GVVGVGU 
kunee Seknoläerin suclit 
i^teüe 8tukenmit6cl:on oä. 

lür »lies. ^är. Ver-
^aitunil. SS.'il 
StudonmäÄcliOn mit lakreti-
üeuknj8k.en 8uelit stelle in 
lNkiribui-. ^ntrüLe unter »Ein­
tritt iiniort« UN clie Verv^'. 

5857 

I N  57S4 

^actitvävkter». lluu.'^itroelter-
stelle oclcr et>v!,z ^eliniiclies 
zucllt olirliclie» »nct nlicliter-
ner l^ÄNn. ^är. Vervv. 5755 

ftffVVGUGVWVVWVWWVVH 
lüelitiLer. I<3uim^nni!»Lli xe-
kiläeter tierr st^rau) mit et» 
>vil8 KspitsI >vil-ä In einvm 
j^<,äe>vsroneo.'.cliäft ktukkenom ^ Koeliin tür alles mit cuter 
men. ev. verksuiö clas (Ze-
iiclisl't. ^ulräLL unter »(."lek^i-
cbert« «n clie Verxv. 58^8 

«t 
MlM «l MM 
liilW «Ii Ullltll 
limMÜMl 
HzMW«. MM 
»in«! einj^Ian^ liei 

l.ßWM 
SQ»so«k» Ul. H O 

k»»» 

>»>» »» 

^ii6eden iür Lllc?!. clai-^ ^elk» 
stÄnckie kocben l»itnn. ke-
5uclit. ^clr. Vervv. 5858 

k^Äcliiraxe vvirlj uut!;ens)mme!i 
/V<lr. Vei-xv. 5835 

örave. fleilZi«e. elirilclie k«» 
liienvrln. xvelctic nett aui.-Lu-
men lmcl l?üLeln kann, vvirä 
»esuclN. ^^cir. Verxv. 585Z 

.lun»!e5. intelligente!; 
eken für »IleL. >vc!lel:s5 k>Io>v. 
liiicl ^eut5cll iipricüt. vircl 2U 
2 pcl-^ilinen nufkentmmwn. --
^clr. Vervv. 5852 
IZrave8, vlirliLltes. tleiltikvL, 
xelir reines, orönank^lieden-
äes i^üllclien (las etxv.i.'? ka-
eben knnn. vvirc! iuils l.anä 
?exuclit. ^ltcxr Z—W .lalire. 
cleutkicli ^plcclienc!. lauter 
»Orclnnnk^iliet^eud« !,n che 
Verxv. 5854 

cketre<!akteur uncl iür öle k^eÄtkUon verant>vort!lcb: vän X^Sk-ri?. - vruck 6er »IVlsrll^nrskz tlskamA. in s^-,rikni'. - für ävn Nersu8?eber un^ clen^^ck versntvortltcd: 
vliektar Stlu^o DLILl-X. — Leiäo >vodnliait ln I^arlbor. 

^ulZer^üjncle, kür clie UN8 uillülilieli cie«! 
lelien?! »n?ierer unvei-LelZliclieil .l^^utlcr, 
!>cti>^'iei:ei-niutter, (ZrolZ- unc! l^'i-xrolimuttes, 
cler fräu 

tekmSir«? 
erviesene 1'ellnalime per^önlicl, ?.u dünken, 
liitten >vii' ituf diesem uniieren »ntricu-
litien Dc-ink ont«08en netunen 7n vvnllen. 

t u l. am 2?. lVi.'li 
''859 vle trauern«! Nlnterdliebenen. 

l» immw 
»l»« 

piawNilv»«.«» 
« ̂ rkti «I »Ii«» 

Di« I.«ut« l»ekt«n, Venn «i« miel» z»l»>». ^d»r mein ?u»» 
vir »o ^»selivollen un6 «climerelislt, mit »einen llükner-

8el»«^j«len un6 KnoelienAesciivillsten, ^»»5 ic!^ ilin. 
»Im« >ia«»» kürel»t«rlicl,en Letimer» ru «mplinäen, m k«ln«n 
Zckul» »t«ek«« l^onntv. 

k'lm' <l«rjeniSe, «ler vi« ick i^elitten Iist, k-lnv sicl» meine 
k^rsu^ v«r»t«Iien, »l» iek ein oinksl:l,e8, lsicl^teü ^^ittel kanä 
»l1 <Iie»«n I^u»»qu»l«n «in Ln6« eu bereiten. Lin ?r«un6 
erziilzlie mir von 6«r l»«t r»ul>«ri8ek«n Vi'^jrkuaii eine» »»usr-
»tolkllRltiAen 8»Itr»t I^ollell ?u»»lzA<Ies. l^sum <lr«> Minuten 
n»cl» 6em V«r»uel», waren <j»» örennen un6 (!escl:>vu!»t 
voll»tiim1i^ ^ez: «Ii« kiülinersu^en waren ^erm»»»en er-
weiclHt, ^25» icl^ »ie un6 »mt ^er V/ur^el l»«ra>Hlö5en 
lcoavi«. Ic«nn icl^ sitzende 8ebuli« trsjjvn und den 
^»o?«n vollkommen Iiellsglick umker^eken. 8sItrAt 
I^vd«!! >sira ü1»«r»Il in ^potbekeu, Dro^«ri«n und ?srkü-
meri«n verlr»ult. 

?r»lltIllHntio. ^nkäneerin, kllr 
Kanzlei >vird Le5ue!it. (jute 
I?eclinerin. mit Zcliönsr iluiid-
sclinkt und ilvtto 
^clireiberin tiovorziucct. /Vnti-ii 
i?e in 8lc»veni8clier. kroati^c?!!. 
und deutselier ?flr!>ciie unter 

K. l^.«c an die Vervv. 58<?v 

l.«krmZdclien mit ^niter 
Zcliulblldune vt>n l)e^8erer k^u 
mtlie vlrd aui^leluümnvn. Du-
mentrisiersslon s-Vitieii-
k^rsnkbeim. 56?5 


